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Die chroniſche Vergiftung des deutſchen
Volkes durch Alkohol.

Von
Oberpfarrer Dr. Martius in Dommitzſch.

VI.
(Fortſetzung des Referats des SynodalenDuisburg, über die Anträge der Provtalſyno en von

Hſt- und Weſtpreußen und von Schleſien wegen Be
kämpfung der Trunkſucht in der Sitzung der General-
ſynode vom 13. Oktober a. e.)

Der Anſtoß, den damals die Berathungen der Ge-
neralſynode gaben, hat auch weitere Früchte getragen.
Ohne Zweifel iſt dieſem Anſtoß die Gründung des
Deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch
eiſtiger Getränke“ zu verdanken. Als der Congreßlin innere Miſſion vor 3 Jahren in Bremen tagte, traten

einige Theilnehmer deſſelben mit Männern, die bisher
im Kampf gegen die BranntweinNoth ſchriftſtelleriſch thätig
geweſen, in Verbindung, um in gemeinſamer Thätigkeit
und durch Gründung eines Vereins auf breiter Grund-
lage dieſe ſo hochwichtige Angelegenheit aufs Neue in
Fluß zu bringen; alſo ſo recht aus dem Grunde der
inneren Miſſion heraus iſt dieſer Vereins ins Leben ge
rufen worden.

Dann hat auf dem Congreß für innere Miſſion im
verfloſſenen Jahre in Karlsruhe Dr. Stark einen
ausgezeichneten Vortrag über dieſen Kampf wider die
Trunkſucht gehalten, in dem er ausführte, daß in dem
„Deutſchen Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge
tränke“ ſich Männer aus allen Berufsklaſſen, aus den ver-
ſchiedenſten Parteiſtellungen und religiöſen Richtungen,
darunter die angeſehenſten Namen der Nation auf dem
neutralen Boden der Humanität, zuſammen gefunden
hätten, um mit vereinten Kräften dem Mißbrauch der
geiſtigen Getränke, insbeſondere des Schnapſes, zu ſteuern
und zwar ebenſowohl in aufklärender und vorbeugender
Weiſe, wie im Kampfe gegen das zu Tage getretene Uebel.
Es ſei gerade der Zweck der i neren Miſſion, die retten-
den Gedanken und rettenden Werke der chriſtlichen Nächſten
liebe in alle Gebiete des Volkslebens hineinzutragen, wo
ſociale und ſittliche Nothſtände herrſchten.

M. H.! Jch führe das an, weil ich weiß, daß dieſer
Verein in vielen Kreiſen einem gewiſſen Mißtrauen be-
gegnet. Jch möchte alle Mitglieder der General-
Synode bitten, ſich dieſe Sache anzuſehen und
ſich dafür lebhaft zu intereſſiren. Denn, wenn
wir heute wieder unſere Anträge an die geſetzgeberiſchen
Faktoren erneuern wollen, ſo bleibt doch wirklich nichts
anderes übrig, als daß wir uns mit einer großen Mehr

des Volkes und ſeiner Vertreter in Verbindung ſetzen,
aßz wir die verſchiedenen Richtungen und Parteien, die

ja doch alle dabei ein gewiſſes Jntereſſe haben, zuſammen-
faſſen, um nun einen wirklich durchſchlagenden Erfolg zu
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erzielen. Es iſt ein erfreuliches Zeichen der Gegenwart,
daß nicht blos die chriſtlichen Kreiſe allein die ſocialen
Aufgaben in die Hand genommen haben, ſondern daß,
wie ich ſchon vorhin ſagte, auch auf dem ärztlichen Gebiete
dieſe Aufgaben lebhaft ins Auge gefaßt werden und ebenſo
auf dem volks wirthſchaftlichen Gebiet. Es iſt in der That
ein großer Eifer erwacht. Eine große Zahl von Männern
hat gegenwärtig dieſen Kampf lebhafter aufgenommen,
als es zu erwarten war. Es handelt ſich bei dem Kampfe
gegen die Trunkſucht nicht blos um ethiſche Fragen, ſondern
auch um das leibliche Wohlbefinden von Tauſenden von
Menſchen. Wir ſehen den Branntwein Tauſende und Aber-
tauſende alljährlich ins Verderben führen, wir ſehen, daß
derſelbe immer mehr ſich ausbreitet in ſeiner Macht und
ſeinem Einfluſſe, und daß nicht blos die gegenwärtige
Generation, ſondern auch die nachfolgende unter dieſem
traurigen Laſter leidet. Wir haben vor 6 Jahren gehört,
wie viel Procent die Jrrenhäuſer an ſolchen Jnſaſſen
haben, die durch den Trunk hieingeführt worden ſind.
Man ſchätzt ſie auf 27 bis 30 Procent. Wenn Sie ſich
erinnern aller der in den letzten Jahren angeſtellten Unter
ſuchungen über Verbrecherſtatiſtik, ſo wiſſen Sie, daß die
Hälfte der Verbrecher als ſolche bezeichnet werden, die
durch den Trunk in das Gefängniß kommen. Wenn man
gewiſſe Kategorien von Verbrechen nimmt, z. B. Raub,
Verbrechen gegen die Sittlichkeit, Gewaltthätigkeit, ſo
fallen bis an 80 Procent auf den Branntwein als die
Urſache zu dieſen Verbrechen. Wenn wir uns die Frage
vorlegen: „Was werden die Anträge uns nützen?“ ſo
muß vor Allem die ſelbſtverſchuldete Trunkenheit für ſtraf
bar erklärt werden. „Es iſt dies von gröfßztem Belang,
ſagt Pr. Stark, daß der Staat die öffentliche und ſelbſt
verſchuldete Trunkeaheit für ſtrafbar erklärt, weil dieſelbe
eine unſittliche Handlung iſt, welche als Schauſtellung des
Laſters die öffentliche Ordnung ſtört, und weil ſie nicht
blos den Trinker ſelbſt, ſondern noch vielmehr die Sicher-
heit der Mitbürger gefährdet. Jn England, den Nieder
landen und in Frankreich wird die öffentliche Trunkenheit
geſetzlich beſtraft, und beſonders die Wirkung des ſtrengen
franzöſiſchen Geſetzes, welches dem Trinker im Wider-
holungsfalle alle bürgerlichen Ehrenrechte entzieht, iſt von
maßgebendſter Seite, von dem Präſidenten der Republik
ſelbſt, als eine ſehr günſtige bezeichnet worden. Auf die
moraliſche Wirkung eines ſolchen Geſetzes iſt dabei ein
beſonderes Gewicht zu legen. Aber, abgeſehen von dieſem
Geſichtspunkt darf man den Staat geradezu für verpflichtet

alten, ein Laſter zu beſtrafen, welches in ſo auffälliger
eiſe die Verbrechen vermehrt.“ M. H., laſſen Sie uns

einmüthig gegen den Branntwein, den Erbfeind unſeres
Volkes, ausziehen. Es gilt einen harten Kampf mit wohl
disciplinirter Macht, um gegen den gewaltigſten Verderber
des Volks erfolgreich vorzugehen. Wir wollen ja gar-

nicht davon reden, welche Unſummen von Geld der Brannt

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

wein alle Jahre verſchlingt, es iſt eine viel größere
Summe, als Steuern im Jahre aufgebracht werden.

——ZZum Einzuge des Regenten, Prinzen Albrecht

von Preußen, in Braunſchweig
liegen uns heut folgende unſere geſtrigen Mittheilungen
ergänzende telegraphiſche und ſonſtige Nachrichten vorAuf dem Bahnhof in Helmſtedt waren zur Begrüßung

des Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht der Regent-
ſchaftsrath, ſowie der General von Sobbe erſchienen.
Der Staatsminiſter Graf Görtz-Wrisberg hielt namens
des Regentſchaftsraths eine Anſprache, in welcher er
betonte, daß der Regentſchaftsrath, deſſen Mandat nun
mehr dem Ende entgegengehe, ſich verpflichtet halte, ſeinen
tiefgefühlten Dank auszuſprechen und damit einen Will-
kommengruß zu verbinden. Der Regentſchaftsrath ſei ſich
bewußt, daß die Annahme der Wahl für das ganze Land
von höchſter Bedeutung ſei; er glaube aber auch ſicher zu
ſein, eingedenk der hohen Tugenden des Prinzen und
in der Ueberzeugung, daß Se. K. Hoheit als echtes Glied
des Geſchlechts der Hohenzollern dem Beiſpiele des all
verehrten Kaiſers folgend ſich des Ernſtes der Regent-
ſchaftsübernahme bewußt ſei daß der Prinz die Re-
gierung mit Gerechtigkeit und Milde zum Segen des
Landes führen werde; in dieſem feſten Vertrauen gelobt
der Regentſchaftsrath unverbrüchliche Treue und Anhäng-
lichkeit. Redner ſchloß, indem er die Hoffnung ausſprach,
daß Gott den Prinzen und das ganze Land ſegnen und
ſchirmen werde. Prinz Albrecht reichte dem Sprecher be
wegt die Hand und erwiederte etwa folgendes

„Meine Herren vom Regentſchaftsrath! Jch danke aus
vollem Herzen für die herzliche Anſpr ache; ich bin tief ergriffen
von dem Moment, der ſich vollzieht“

Der Prinz gedachte mit beſonderer Anerkennung des
dem Regentſchaftsrath vom Lande entgegengebrachten Ver
trauens und fuhr dann fort:

Jadem ich aus Jhren Händen die Regierung in meine
Hand übergehen ſehe, hoffe ich, daß Sie mir in derſelben Treue
und Erjebenheit Jhre Dienſte leiſten werden, wie dem ver-
ſtorbenen Herzog; ich hoffe, die Regierung fortzuſetzen im Sinne
des Verſtorbenen zum Wohle des Landes und in Rückſicht auf
die guten Beziehungen zu Kaiſer und Reich. Die Verſammelten
nrit Worte des Prinzen mit dem lebhafteſten Enthuſtas-
mus auf.

Fräulein Rohr üerreichte nunmehr der Prinzeſſin,
welche das Coupée nicht verlaſſen hatte, einen Roſerſtrauß.
Der Prinz ſchritt alsdann die Kriegervereine entlang und
unterhielt ſich in leutſeliger Weiſe mit den Mitgliedern
derſelben. Nach einem Aufenthalte von 20 Minuten ſetzte
ſich der zug wieder in Bewegung. Jn tauſendſtimmigem
Chor ertönte das „Heil Dir im Siegerkranz“, brauſende
Hochs folgten. Der erſte Empfang des Priuz Regenten auf
braunſchweigiſchem Boden kann als ein geradezu begeiſterter
bezeichnet werden. Ja Königslutter fand großer Empfang
ſeitens der Kriegervereine und Behörden ſtatt. Auch hier
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20) Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

„Mr. Burton ſchwieg, bald darauf hielt der Wagen
vor dem Hotel.
Martin, daß eine Dame ihn zu ſprechen wünſche, die
ſpäter wiederkommen wolle.

Martiy nahm von Burton Abſchied und ging in ſein
rer und als er hier allein war, beſchäftigten ihn die

orte des Rechtskonſulenten.
Das Wort „Zuchthaus“ hatte einen unangenehmen

Eindruck auf ihn gemacht. Er ſelbſt war überzeugt, daß
Hugo Röder die Wechſelfälſchung nicht begangen habe,
gleichwohl wollte der Doktor ſie ihm beweiſen und ihn
ins Zuchthaus ſchicken.

Durfte er das dulden? Was der Mann auch verbrochen
haben mochte, er war doch der Bruder ſeiner Mutter,
und ſo ganz ließen die Bande des Bluts ſich nicht ver
leugnen.

Es war genug, wenn er ihn an den Bettelſtab brachte,
damit konnte ſein Haß ſich befriedigt erklären, das wollte
er am nächſten Tage dem Rechtskonſulenten ſagen; wegen
der Wechſ lfälſchung ſollte Röder nicht verfolgt werden.

Und war das Falliment eine Thatſache geworden,
dann wollte Martin wieder abreiſen, er fühlte inſtinktiv,
u dieſer Racheakt ihm nicht zur Ehre gereichte, und
d Wer dem Doktor Geier Jedermann ihn mißbilligen

ürde.
Der Abend dämmerte ſchon, als ein leiſes Pochen an

der Thüre den jungen Mann aus ſeinem Brüten weckte.
Schüchtern, aber dennoch mit einer Miene voll ruhiger

Cutſcloſſrhen trat Hertha ein.
artin war überraſcht; ſchweigend hielt er den Blick

ſchwerlich W haben würde“,

auf ſie gerichtet. Das ſchöne Mädchen war das verjüngte
Ebenbild ſeiner Mutter.

„Jch bin Hertha Röder, Jhre Couſine“, ſagte ſie.
Er trat auf ſie zu und bot ihr die Hand.
„Sie gleichen meiner Mutter“, erwiderte er, indem

er ſie zu einem Seſſei führte „mit einer beſſeren Empfehl
ung konnten Sie ſich nicht bei mir einführen. Schickt Jhr

„Nein, er weiß nichts von dieſem Schritt, den er
antwortete ſie indem

ſie ſich niederließ und die blauen Augen mit flehendem
Blick zu ihm aufſchlug. „Sie haſſen ihn und wollen ihn

ich habe zeſtern Jhre Unterredung mit ihm
gehört.“

Er wandte das Antlitz ab und verſchränkte die Arme
Wer Bruſt; ein trotziger Zug umzuckte ſeine Mund
winkel.

„Dann kennen Sie auch die Gründe meines Haſſes“,
ſagte er.

Sie ſtiegen aus, der Kellner meldete Vater Sie zu mir?“

„Gewiß, aber ich finde ſie nicht berechtigt. Mein Vater
behauptet, er habe die Briefe ſeiner Schweſter nicht anders
beantworten dürfen, und ich glaube ihm.“

„Das konnte ihn nicht abhalten, ſeine unglückliche
Schweſter zu unterſtützen und einen, wenn auch nur

eringen Theil der Ervſchaft, zufließen zu laſſen, er wußte,aß ſie arm und in Noth und Sorgen war.

„Jch will zugeben daß er dies gekonnt hätte“, er
widerte ſie, ohne den Blick von ihm abzuwenden, „aber
e Sie berechtigt, ihn dafür, daß er es unterließ, ſo
chwer zu ſtrafen? Jhre Mutter hat ihm vergeben, und

Sie ſind reich geworden weshalb nun noch eine niedrige
Rache nehmen, die Sie ſelbſt entehren muß

„Wenn Sie an meiner Stelle wären
„So würde ich Böſes mit Gutem vergelten und

eurige Kohlen auf dis Haupt meines Onkels ſammeln.
ch würde auf meine Rache verzichten, nachdem ich ihm

bewieſen hätte, daß ſie in meiner Macht lag; das wäre
edel gehandelt. Was haben Sie davon, wenn Sie Jhre
Rachepläne ausführen? nur die Genugthuung, Jdren
nächſten Verwandten, den das Unglück verfolgte, ruinirt
zu haben.“

„Er iſt es auch dann, wenn ich auf meine Rache ver
zichte“, ſagte Martin achſelzuckend.

„Nein, wenn Sie ihm Ausſtand bewilligen, ſo wird
das Schlimmſte verhütet werden. So ſagte mir unſer
Buchhalter, dem ich vollen Glauben ſchenken darf; das
amerikaniſhe Haus, von dem Sie dieſe Forderung kauften,
würde da nicht ſo hartherzig geweſen ſein“.

Er ſchüttelte den Kopf und trat ans Fenſter, ſein
Blick ruhte ſinnend auf ihrem bleichen, ſchönen Geſicht.

„Sie ſind ein guter Anwalt“, ſegte er, „aber wenn
Sie gerecht ſein wollen, müſſen Sie die Handlungsweiſe
Jhres Vaters ſchärfer verurtheilen als die meinige“.

„Mein Urtheil würde an dem, was er gethan hat,
nichts mehr ändern, Sie aber kann ich jetzt noch warnen
vor einer Handlung, die Sie ſicherlich bereuen würden.
Wiſſen Sie, was geſchehen wird, wenn Sie jene niedrige
Rache üben Mein Vater wird den Verluſt ſeiner Ehre
nicht überleben, Jhr Gewiſſen erſpart Jhnen den Vorwurf
nicht, daß ſie ſein Mörder ſeien, und dieſer Vorwurf hef
tet ſich an Jhre Spzfen, ſo lange Sie leben.“

erſchrecken„Glauben ie, mich damit zu
ſpottete er.

„Das iſt nicht meine Abſicht, ich zeige Jhnen nur die
e Jhrer Rachſucht, die wahrlich nicht von edler Ge
innung zeugt“, ſagte ſie, ihn ernſt und voll anblickend.
„Jch würde Jhnen bis an mein Lebensende dankbar ſein,
wenn Sie meine Bitte erfüllen wollten, und auch mein
Vater, beſchämt durch Jhre Güte, würde Jhrer ſtets mit
Dank gedenken, als eines edlen Gegners, der an Hoch
herzigkeit ihn ſo ſehr überragt“.

„Und ich ſelbſt ſtände am Grabe meiner Mutter und

n
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anden Kundgebungen äußerſt herzlichen Charakters ſtatt.
b Minuten nach der feſtgeſetzten Zeit, um 12 Uhr
r Minuten, lief der Zug in den Braunſchweiger Bahn

of ein.
Bei der Ankunft daſelbſt wurde das Prinzliche Paar

von den Mitgliedern der Landesverſammlung, den aus
Stadt und Land entſendeten Deputationen und von den
Spitzen der Staatsbehörden e Der Landtags
räſident v. Veltheim richtete eine Anſprache an denBetagen- die etwa alſo lautete:

Ew. K. Hoheit wollen gnädigſt geſtatten, daß der verſammelte
Landtag bei dem für uns Braunſchweiger ſo bedeutungsvollen
Einzuge Ew. K. Hoheit und Höchſtderen Gemahlin in die Reſi
denzſtadt des Landes, deſſen Regierung zu übernehmen Ew. K
Hoheit ſich gnädigſt bereit erklärt haben, Höchſtdieſelben ehr-
furchtsvoll begrüßt, ſich der der durch den Regentſchaftsrath
beim Eintritt Ew. K. Hoheit in die Grenzen des Herzogthums

eute ausgeſprochenen Verſicherung der Freude, Ergebenheit und
reue anſchließt und hier namens des ganzen Landes als deſſen

verfaſſungsmäßige Vertretung ausſpricht, daß die Bewohner des
Herzogthums die Uebernahme der Regierung durch Ew. K. Hoheit
mit ehrfurchtsvoller Freude begrüßen. Schon oft iſt rühmend
hervorgehoben worden, daß im letzten halben Jahrhundert
unter der weiſen Regierung des Herzogs Wilhelm die Landesregierung und die Landesvertretung ſtets und oft unter ſchwie

rigen äußeren Verhältniſſen im allerbeſten und ungetrübten
Einvernehmen zum Heil und Segen des Landes und der
Bewohner gemeinſam gewirkt und den ihnen gegenſeitig ver
faſſungsmäßig zuſtehenden Rechten und Pflichten in gemeinſomem
Handeln nachgekommen ſind. Geſtatten Ew. K. Hoheit, daß ich
als Präſident der Landesverſammlung namens derſelben hier
die Verſicherung ausſpreche, daß die Landesverſammlung es als
die heiligſte Pflicht anſehen wird, alles in ihren Kräften Stehende
aufzubieten. damit dieſes bisherige gute Einvernehmen zwiſchen
der Landesregierung und der Landesvertretung auch unter der
Regierung Ew. K. Hoheit ſtets aufrecht erhalten bleibe, zum
ernerweitem Heil und Segen des Landes und ſeiner Bewohner.

as walte Gott!
Der Prinz dankte darauf der Landesverſammlung für

die Geſinnung, die ſie durch ſeine einſtimmige Berufung
zum Regenten bewieſen und welcher jetzt der Präſident
Ausdruck gegeben habe. Er komme mit dem feſten Vor-ſatze, die vrſſe väterliche Regierung des verſtorbenen Her

ogs fortzuſetzen. Als Se. Majeſtät der Kaiſer den
unſch ausgeſprochen habe, daß er die Wahl der Landes-

verſammlung annehmen möge, habe es für ihn keine Be
denken mehr gegeben. Der Prinz ſprach ſodann für den
ihm bereiteten Empfang, ſowie für die Kundgebungen und

lückwünſche aus dem ganzen Lande ſeinen Dank aus,
der Empfang habe ihn tief gerührt, er trete die Regierung
des Landes mit dem Vorſatze an, das Wohl und Heil
des Landes zu fördern und gute Beziehungen zu Kaiſer
und Reich zu pflegen. Das walte Gott! Die Rede des
Prinzen wurde mit ſtürmiſchen Hochs aufgenommen.

Nach dieſer Erwiderung auf die Anſprache des Land
tagspräſidenten von Veltheim begrüßte der Prinz-Regent
die auf dem Bahnhof aufgeſtellten Deputationen, ſchritt
die Front der Ehrenkompagnie ab und fuhr dann in einem
n Wagen in die reichgeſchmückte Stadt ein.

uf dem Friedrich-Wilhelmsplatze begrüßte an der pracht
vollen Ehrenpforte, welche in altes Stadtthor darſtellte,
Oberbürgermeiſter Pockels namens der ſtädtiſchen Behör
den den Prinzen und die Prinzeſſin. Redner rief dem
hohen Paare ein herzliches Willkommen zu und gab das
Gelöbniß ab, daß die Bevölkerung in innigem Feſthalten
an dem Bande, welches das Braunſchweiger Volk mit der
erlauchten Dynaſtie der Hohenzollern bereits durch den
erhabenen Kaiſer verbindet, Sr. K. Hoheit unwandelbare
Treue, ſeiner hohen Gemahlin ehrerbietige Anhänglichkeit
ſtets bewahren werde. Jn das von dem Oberbürger-
meiſter ausgebrachte Hoch ſtimmte die Menge jubelnd ein.Prinz Albrecht dankte für die herzlichen Worte und den

warmen Empfang Seitens der Stadt Braunſchweig er
bringe ein warmes Herz mit für Stadt wie Land Braun
ſchweig, und werde beſtrebt ſein, deren Wohlfahrt nach
Kräften zu fördern. Ein junges Mädchen überreichte
Namens der a der Prinzeſſin ein Bouquet,
welches Jhre K. Hoheit herzlich dankend annahm. Dann
ing der Zug bei herrlichem Sonnenſchein weiter durchdie mit einer dicht gedrängten Menſchenmenge erfüllten

Straßen. Die Vereine und Schulen bildeten Spalier,
alle Fenſter waren mit Zuſchauern dicht beſetzt. Auf dem
Schloß war in der Mitte die Standarte der königlichen
Prinzen von Preußen, rechts die Braunſchweiger und links
die Reichsfahne aufgezogen. Jm Schloſſe wurden dieHoſchargen vorgeſtellt. u dem Galadiner waren 40 Ein

ladungen ergangen.Am heutigen Dienstag findet säee Tafel
an der nur Herren und zwar der Hofſfſtaat, die Mit-

ſagte mir, daß ich ein ſchlechter Sohn ſei“, erwiderte
er bitter.

„O, nicht doch, wenn Jhre Mutter eine edeldenkende
rau war, dann wird ſie noch im Himmel Freude haben
ber die Hochherzigkeit ihres Sohnes“.

Er war näher getreten, er ſtand ver e der Aus
druck ſeines Blickes ſagte ihr, daß in dieſem Moment
alle Bitterkeit aus ſeiner Seele geſchwunden war.

„Meine Mutter war eine edle Frau“, ſagte er, und
es lag eine tiefe Bewegung in dem Klange ſeiner Stimme,
„ich glaube, Sie gleichen ihr nicht nur in der äußeren
Erſcheinung, ſondecn auch innerlich. Glücklich der Mann,
deſſen en Sie einſt ſein werden!“

Sie ſchlug die Augen nieder, eine leichte Röthe über-
goß ihr Antlitz.

„Unter den jetzigen Verhältniſſen darf ich mich mit
dem Gedanken an meine eigene Zukunft nicht beſchäftigen“,
erwiderte ſie.

„Würden Sie mir dieſe Sorge anvertrauen, wenn
ich Sie darum bäte?“

Hertha erhob ſich, ihre Wangen hatten ſich noch dunk-
ler gefärbt, ſie hielt den Blick noch immer geſenkt, und
es lag ein herber Zug um ihre Mundwinkel.

„Jch hatte nicht geahnt, daß meine Bitte Sie zu
dieſer Frage bewegen könne,“ ſagte ſie vorwurfsvoll.

„Wenn dieſe Frage Sie verletzt hat, ſo bitte ich um
Verzeihung,“ entgegnete er, und ſeine Stimme klang jetzt
wieder kühl und theilnahmlos, „es war nur eine Frage,
weiter nichts. Es iſt Jhre Schuld nicht, wenn Jhr An
blick mich an die Frau erinnert, an der ich mit innigerLiebe hing; Sie hätten dieſe Frau mir &eren können,

und Alles würde ein autes Ende genommen haben.“
(Fortſetzung folgt.)

lieder der Landesverſammlung und die aus dem
erzogthum hier zuſammenkommenden Deputationen

der ſtädtiſchen Behörden theilnehmen. Während dieſe
Tafel im Thronſaal abgehalten werden wird, beab-
ſichtigt die Frau Prinzeſſin zu gleicher Zeit im daran-
ſtoßenden weißen Saale eine Tafel mit Damen
abzuhalten. Am Mittwoch wird alsdann große Hoftafel
mit Herren und Damen ſtattfinden. Der Aufenthalt des
Prinzen Albrecht und der Frau Prinzeſſin wird vorläufig
nur wenige Tage währen. Die Prinzeſſin, die leidend iſt
und ſich ſehr ſchonen muß, gedenkt, wie das „B. T.“ be
richtet, den Winter in Kamenz zuzubringen, jedenfalls ſo
lange noch von Braunſchweig fern zu bleiben, bis die
Räume im Herzoglichen Reſidenzſchloſſe für ihre Aufnahme
vollſtändig hergerichtet ſind.

Die Ausſchmückung der Stadt hat alle Erwartung
übertroffen. Jn den Straßen, durch welche ſich der Zug
bewegte, hatte jedes Haus Flaggen- und Blumenſchmuck
angelegt, überall wehten deutſche und braunſchweigiſche
Fahnen. Aeußerſt geſchmackvoll war das Eiſenbahngebäude
dekorirt. Die Ehrenpforte an der Eiſenbahn ſtellt ein
hohes Thor in frühgothiſchem Stile dar, deſſen Wölbung
zwiſchen zwei Thürmen emporſteigt, vor ihr erheben ſich
zwei lange Reihen mächtiger, mit vergoldeten Knäufen
verſehener Flaggenmaſten, welche ſich bis zum Bankplatze
hinziehen, hier fällt namentlich der Schmuck des Bank-
gebäudes auf, auf deſſen Balkon die Direktoren
und Beamten beim Einzuge Aufſtellung nahmen.
Den maleriſchſten und eigenartigſten Eindruck machte das
ehrwürdige Rathshaus, welches von Laubgewinden um-

iſt. Die Facaden des r Hauſes,
es Stadthauſes, der Reichsbank und des Gerichtsge-

bäudes ſind über und über durch Tannenbäume, Flaggen
und Guirlanden bedeckt. Den Endpunkt der Feſtſtraße
bildet der Langenhof und der ſüdliche Theil des Bohl-
wegs bis zum mittleren Gitterthore des Schloßplatzes,
durch welches die Einfahrt Jhrer Königlichen Hoheiten bis
zur Freitreppe des in Flaggenſchmuck prangenden Re-
ſidenzſchloſſes erfolgte.

Politiſcher Tagesbericht.
eutſches Reich.

Jn dem Etat des Reichsamts des Jnnern für
1886/87 haben die Beſoldungen eine Herabſetzung
des vorjährigen Anſatzes um 5520 Mark erfahren, welche

wie folgt J iſt:„Das Geſetz vom 11. Juli 1834 betreffend die Abänderungder Maß und Gewichtsordnung hat eine vollſtändige Reviſion
der zur Maß und Gewichtsordnung erlaſſenen Ausfüh-
r in der Eichordnung vom 27. Dezember undin der Eichgebührentaxe vom 28. Dezember v. J. ſowie in der
Jnſtruction vom 1. Mai d. J. nach ſich gezogen. Damit ſind
die techniſchen Grundlagen des Maß und Gewichtsweſens vor
ausſichtlich für lange Zeit feſtgeſtellt worden. Mit Rückſicht
hierauf hat der frühere Director der Commiſſion, in ſeinem
Hauptamte Director der königlichen Sternwarte und Profeſſor
an der königlichen Univerſität, die Frage angeregt, ob nunmehr
nicht eine anderweite Geſtaltung der Normaleichungscommiſſion
in der Art angezeigt ſei, daß an Stelle eines Gelehrten ein Ver
waltungsbeamter die Leitung der Commiſſion übernehme, die
verhältnißmäßig nicht umfangreichen adminiſtrativen Angelegen-
heiten in ſeiner Hand concentrire und ſämmtliche techniſche Ar
beiten durch die techniſchen Beamten in der Com niſſion, die
wichtigern unter Heranziehung einzelner Mitglieder der aus Ge
lehrten und höhern Eichungsbeamten zuſammengeſetzten Plenar-
verſammlung zur Erledigung bringe. Vie hiefür geltend ge
machten Erwägungen haben für zutreffend erachtet werden müſſen.
Demgemäß iſt die Leitung der Commiſſion einem Verwaltungs-
beamten übertragen und der bisherige Director als Mitglied in
die Plenarverſammlung berufen worden. Durch die ſo fich er
r neue Geſtaltung der Verhältniſſe in der Commiſſion
üßt das Amt des erſten Mitgliedes ſeinen Jnhalt ein. Die

Stelle des erſten Mitgliedes war mit der Beſtimmung geſchaffen
worden daß ihr Jnhaber den Director einerſeits in der Er
ledigung der Verwaltungsgeſchäfte, dann aber auch in den Ar-
beiten techniſcher Natur unterſtützen ſollte. Nachdem inzwiſchen
die Organiſation der Commiſſion durch die Errichtung von
weiteren Stellen für Mitglieder und Hülfsarbeiter ergänzt war,
welche mit Perſönlichkeiten von einer beſondern wiſſenſchaftlichen
und techniſchen Vorbildung für das Eichungsweſen beſetzt wur
den, ſind aus dem Geſchäftskreis der erſten Stelle die techniſchen
Arbeiten ausgeſchieden.“

Schon vor einigen Tagen wurde berichtet, daß im
Reich setat für das nächſte Jahr zu Unterſtützungen für
die Deutſche Kunſtgenoſſenſchaft 20000 4 ausge-
ſetzt worden ſind. Folgendes iſt der „Köln. Ztg.“ zufolge
der Sachverhalt:

Der Hauptvorſtand der Allgemeinen deutſchen Kunſtgenoſſen-
chaft in Düſſeldorf, unterſtüßt von den Localvorſtänden in
erlin, Dresden, München, Stuttgart, Karlsruhe, Weimar,

de a. M., Leipzig, Nürnberg, Darmſtadt, Braunſchweig,
amburg, Hannover, Königsberg, Kaſſel, Breslau, Hanau,

Magdeburg, Münſter, hatte die Bitte um eine ſolche Zuwen-
dung ausgeſprochen und dieſelbe damit begründet, daß erfahrungsmaß eine war Betheiligung der deutſchen Kunſt an den
Ausſtellungen des Auslandes nicht nur der Künſtlerſchaft, ſon
dern mittelbar auch dem nationalen Wohlſtand uberhaupt und
dem Anſehen Deutſchlands im Auslande zum Vorthell gereiche,
daß es dem Reich wohl anſtehe, für eine angemeſſene Vertretung
der nationalen Kunſtintereſſen im Auslande ſeine Hülfe zu ge
währen; daß trotz der Unterſtützung, welche das Reich und ein
zelne Bundesſtaaten gelegentlich für die Betheiligung der Kunſt
an ausländiſchen Ausſtellungen bewilligt haben, ſowohl die Kunſt
r wie auch einzelne Künſtler noch beträchtliche Opfer
ür den gleichen Zweck haben bringen müſſen, daß ſolches aber
auf die Dauer nicht verlangt werden könne. Jn Anerkennung
der dargelegten Gründe und mit Rückſicht darauf, daß ſchon bis
her wiederholte und zum Theil erhebliche Zuwendungen aus
Reichsmitteln behufs Betheiligung der deutſchen Kunſt an inter
nationalen e des Auslaudes gewährt ſind, daß damit
auch das Bedürfniß einer Reichsunterſtützung für re hmungen
der fraglichen Art anerkannt worden, iſt dieſer Betrag in den
Etat eingeſtellt.

Die r über die Beſchäfti ung gewerblicher Arbeiter an Sonn- und Feſtkagen
ollen nach einer neuerdings erlaſſenen Anordnung der
diniſter für Handel, Land wirthſchaft und des

Jnnern dahin vervollſtändigt werden daß bei Einſen-
dung des Ergebniſſes der bereits angeſtellten Ermittlungen
eine Ueberſicht der Zahl der Betriebe und der Arbeiter,
für welche eine Beſchäftigung an Sonn und Feſttagen
vorkommt, ſo wie derjenigen, für welche eine ſolche that-
ſächlich nicht vorkommt, vorgelegt werden kaun. Hierbei
ſind ſämmtliche Jnduſtrie- und Gewerbszweige zu berück-
ſichtigen, gleichviel, ob dieſelben fabrik- oder handwerks-
mäßig betrieben werden. Außerdem ſollen ähnliche Er-
mittlungen auch für die Land- und Forſtwirthſchaf
dergeſtalt herbeigeführt werden, daß die Zahl der land
und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter, bei welchen eine Be

ſchäftigung an Sonn und Feſttagen vorkommt, und der
(jenigen, bei welchen dies thatſächlich nicht der Fall iſt
annähernd feſtgeſtellt wird. Die in der Staatsforſt.
verwaltung beſchäftigten Arbeiter bleiben dabei unbe,
rückſichtigt.

Ausland.
Frankreich. Jn der „Kölniſchen Zeitung“ findet ſich

das folgende, anſcheinend officiöſe Communiqueé in
Betreff der Vermählung des Prinzen Waldemar
von Dänemark mit der Prinzeſſin Marie von
Orleans:

Dieſe Vermählung, iſt ein Thema, das mit den üblichen
kurzen „Hofnachrichten“ von der Preſſe nicht als erſchöpft betrachtet worden iſt. Die öffentliche Meinung in Franireich ſelbſt

verbindet mit dieſem Ereigniß ſo vielerlei Hoffnungen, daß man
ſich auch im Auslande veranlaßt fühlen muß, daſſelbe einiger
Betrachtung zu unterziehen. Jn Deutſchland iſt zunächſt be
merkt worden daß Generalvicar Monſignore Hulſt, welcher in
der Schloßcapelle von Eu die kirchliche Trauung nach katho
liſchem Ritus vollzog, in ſeiner Anrede von der „Freundſcheft
zwiſchen Dänemark und Frankreich“ geſprochen und auf die
Gemeinſamkeit der Leiden und der Hoffnungen beider Länder hin
gewieſen hat. Daß mit dieſen Andeutungen des orleaniſtiſchen
Generalvicars in erſter Linie bezweckt wird, den Franzoſen zu
ſagen, auch ein orleaniſtiſches Frankreich werde ſich
die Wiedereroberung von Elſaß-Lothringen zur Auf-
gabe ſtellen, und es würde dabei auf monarchiſche Bündniſſe
rechnen können, liegt auf der Hand. Den Orleans iſt es natür
lich vor allem darum zu thun, die Monarchie in Frankreich wie
der herzuſtellen. Daß ſie zu dieſem Zwecke mit ſchönen Ver
ſprechun en und Vorſpiegelungen verſchwenderiſch ſind iſt ein
leicht zu durchſchauendes Manöver. Die Verwandtſchaft, in
welche die orleaniſtiſchen Prinzen durch die Vermählung zu Eugetreten ſind iſt ihnen ein willkommener Anlaß, ſich der
ruſſiſchen Freundſchaft zu rühmen. Dies giebt den
Franzoſen zu denken denn damit laſſen ſich weitgehende Hoff-
nungen verbinden und daran werden ſolche Hoffnungen ge
knüpft. Deshalb ſucht auch die Familie Orleans für ihre Ve-
ſtrebungen zur Wiederherſtellung der Monarchie gern bei
Rußland Anlehnung und die orleaniſtiſche Preſſe unterläßt
nicht alles aufzubauſchen, was ſich als eine Befeſtigung des
freundſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen der ruſſiſchen Kaiſerfamilie
und der der Orleans deuten läßt. Die häufigen Beſuche ruſſiſcher
Herrſchaften in Chantilly die Reiſe des Herzogs von Chartres
nach St. Petersburg ſowie die angekündigte und erhoffte An-
weſenheit der Kaiſerin von Rußland in Eu ſind in den fran
zöſiſchen Blättern, die der Sache Orleans offen oder im geheimen
dienen, in geſchickter Weiſe wieder und wieder bekannt gemacht
und verwerthet worden. Die republikaniſche Regierung in Frank
reich, welche durch das Anwachſen der monarchiſtiſchen Propa
ganda bereits mißtrauiſch gemacht iſt, empfindet bei dieſen orle
aniſtiſchen Umtrieben entſchiedenes Unbehagen. Sie fühlt, daß
das Quantum an ruſſiſcher Freundſchaft, welches den Prinzen
von Orleans zuwächſt, und von welchem dieſe ſo vieles und ſo
lautes Aufheben machen, ihr nicht nur verloren geht, ſondern
gegen ſie in die Wagſchale fälſt Es wäre deshalb nicht wunder
bar, wenn die neuerdings ſo lebhaft betonten Beziehungen
zwiſchen der en den orleaniſtiſchen Thron
prätendenten die franzöſiſche Republik veranlaſſen, ſich dort Freunde
zu ſuchen, wo ſie mit einiger Sicherheit annehmen darf, Gegner
von Rußland zu finden.

Britiſches Reich. Der „Köln. Zeitung“ wird aus
London unter dem 30. Oktober gemeldet: Der eigentliche
Anfang der Conferenz in Konſtantinopel hat ſich
bis Montag verzögert und zwar zum Theile deshalb,
weil die Königin von England und ihr Miniſterpräſident
ſich noch nicht über die Behandlung des Fürſten Alexander
haben einigen können. Ohne den perſönlichen Ein-
fluß der Königin wäre die oſtrumeliſche Frage
längſt theoretiſch im Sinne der drei Kaiſer-
reiche W Bei den ausgezeichneten Beziehungen
zwiſchen Lord Salisbury und dem Fürſten von Bismarck
würde erſterer keinen Augenblick angeſtanden haben, den
Berliner Vertrag, an dem er mitgearbeitet, unverſehrt zu
erhalten, allein die beſondere Vorliebe der Königin
ür den Bruder ihres jüngſten Schwiegerfohnes
pielt in die Beſchlüſſe der Staatsmänner ſtörend
hinein; ſie würde niemals ihre Einwilligung zu der von
Rußland geforderten Abſetzung deſſelben geben. Daß ſie
ihn aber in ſeinem ietiger Handſtreiche unterſtützen möchte
und ſich gegen die Wiederherſtellung des früheren Zu
ſtandes der Dinge wehrt, mag zum Theil der Ausfluß
beleidigten Ehrgefühls ſein. Sie rächt ſich für die Zurück
ſetzung, die Prinz Heinrich bei ſeiner Heirath ſeitens der
nordiſchen Höfe erfuhr, und unterſtützt daher deſſen Bru
der ön r Durchlöcherung eines Verhältniſſes, deſſen Hüter

jene ſind.
Dänemark. Am heutigen Mittwoch den 4. d. M.

tritt ein vorläufiges Geſetz in Kraft, welches einen Zu
ſatz zu dem bürgerlichen Strafgeſetz enthält und
den bezüglichen Beſtimmungen der Strafgeſetze anderer
Länder betreffend die Erhaltung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung analog iſt. Daſſelbe beſagt im Weſentlichen

Die an Verſammlungen durch Wort oder Schrift gerichtete
Aufforderun u ſtrafbaren Thaten werden als Anſtiftung oder
verbrecheriſche Verſuche beſtraft; die Darſtellung von Verbrechen
als beifallswerth, die Aufwiegelung einer Bevölkerungsklaſſe
egen die andere, die Verbreitung erdichteter oder entſtellterſo en, durch welche Haß gegen ſtaatliche Inſtitutionen und Re

gierungserlaſſe erweckt werden ſoll, wird mit Gefängniß beſtraft
bei Verleitung von Militärs zu Ungehorſamkeit kann außer au
Gefängniß auch auf Strafarbeit erkannt werden. Auf J
von Polizeivorſchriften betr. den Waffenhandel ſteht Gefängni
und Geldſtrafe. Beamte, welche dieſes Geſetz übertreten, können
mit Verluſt ihres Amtes, penſionirte Beamte mit Verluſt ihrer
Penſion beſtraft werden. Vergehen, welche ſeitens der Preſſe
gegen dieſes Geſetz begangen werden, ſind einer beſchleunigten
Rechtsverfolgung unterworfen.

Das bereits in der Sonntagsnummer erwähnte
auf Grund des Artikels 25 der Staatsverfaſſung vom

Könige unterm 27. d. M. erlaſſene vorläufige Geſetz
über die Errichtung eines militäriſchen Gendarmerie-
Corps beſagt:

Da unter den beſtehenden Verhältniſſen zu erwarten iſt, daß
die Cixilbehörden militäriſchen Beiſtand in größerm Um r
nachſuchen werden, als das Bedürfniß des Heeres und die Rück
ſicht auf die Ausbildung der Wehrpflichtigen zulaſſen, ſo ſoll eine
zur Leiſtung ſolchen Beiſtandes beſonders beſtimmte Abtheilung
des Heeres, und zwar neben den im Geſetze über die Ordnung
des Heeres vom 6. Juli 1867, 81, genannten Waffen und Corps
als Beſtandtheil des Heeres bis auf weiteres ein Gendarmerie-
Corps errichtet werden, zu dem beſondern Zwecke, im ganzen
Tande den civilen Behörden Unterſtützung zu leiſten behufs Auf
rechterhaltung der öffentlichen Sicherheit, Ruhe und Ordnungund behufs Dandbabeng der beſtehenden Geſetze und Anord
nungen. Das Corps ſteht unmittelbar unter dem Kr'egsminſter.
Es beſteht aus Officieren, Unterofficieren und Gendarmen. Die
Officierſtellen des Corps werden von dem Könige durch Ver-
ſetzung von Officieren anderer Waffen beſetzt. Die Unterofficiere
werden von dem Kriegsminiſter angeſtellt. Die Gendarmen
werden von dem Chef des Corps durch Werbung angenommen.
Die Regeln für das Zuſammenwirken des Corps mit den bürger-
rchen Behörden ſtellt der Kriegsminiſter nach einer Verhandlung
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it dem Juſtizminiſter feſt. Die durch dieſes Geſetz verurſachtene den werden aus der Staatskaſſe gedeckt. Dieſes Geſetz

tritt ſofort in Kraft. ßZum Führer der neuerrichteten Gendarmerietruppe
iſt der Oberſt der Reiterei von Freiesleben ernannt.
Die Regierung geht ſehr entſchieden vor, um den aufſäſſigen
Geiſt im Lande zu bannen. Der Mordverſuch auf Eſtrup
hat auch vielen Anhängern der Linken die Augen geöffnet.
Eine ernſte Spaltung der Folkethingsmehrheit ſteht bevor.

Rußland. Der, wie wir im geſtrigen
mittheilten, am Sonnabend durch Verurtheilung der Ange
klagten entſchiedene Senſationsprozeß des früheren
Kronſtädter Polizeimeiſters, Flottenkapitäns Golowat-
ſcheff, der mit einem Polizeibeamten vielfacher Be
ſtechung e war, iſt für die bekannte Corruption des
ruſſiſchen Beamtenthums ungemein charakteriſtiſch. Aus
den zahlreichen Fällen, welche die Macht und das Er-
preſſungsgenie dieſes Polizeichefs deutlich illuſtriren, ver
dient einer hervorgehoben zu werden, der zugleich be
zeichnend iſt für den Geiſt, der in den ruſſiſchen commu
nalen Bebörden herrſcht. Die Sache iſt kurz folgende
Die Kommune Kronſtadt hatte ſich mit Mühe und Noth
die Erlaubniß zur Herſtellung eines neuen Landungsplatzes
erwirkt. Als man im Jahre 1880 an die Ausführung
des Unternehmens ſchritt, ſtellte ſich heraus, daß der Weg, der
zum neuen Hafenplatz führen ſollte, nothwendig durch den
Kronſtädter Park führen muße, über welchen die Ver
fügung allein dem Herren Polizeimeiſter zuſtand. Der
Letztere ließ dem Staupthaupt durch einen Stadtverord
neten die Mittheilung zugehen, daß er nur gegen ein Ent
gelt von 2000 Rubel ſeine Zuſtimmung zu dem Projekte
geben würde. Da die Stadtverordneten ſahen, daß ſie
anders nicht zum Ziele kommen würden, ſo beſchloſſen ſie
in geheimer Sitzung, die Summe zu zahlen, dieſen
ihren Beſchluß aber nicht in die offiziellen Protokolle auf.
unehmen. Jn der That erhielt Golowatſcheff die 2000
bl. unter vier Augen, aber er war damit nicht zufrieden

und erpreßte ſpäter für denſelben Weg von der Stadtver-
ordnetenverſammlung noch ca. 600 Rbl. Wenn das in
der unmittelbaren Nähe von Petersburg geſchieht, was für
Räubereien mag ſich dann die Polizei im Jnnern des
Reiches erlauben!

Der Finanzminiſter beſtätigte
das Reglement zur Verabfolgung von Dar-
lehen auf Getreide und Korn aus den Reichs
bankkontoren wonach zunächſt die Reichsbank-
kontore in Odeſſa und Roſtoff unter Berechnung von
6 Prozent Zinſen per annum verfahren ſollen. Dem
„Finanz Amtsblatt“ zufolge hat der Finanzminiſter
außerdem Angeſichts der gegenwärtigen ſchwierigen Lage
des Getreidehandels bereits die Frage angeregt, der Reichs
bank, und deren Kontoren und Abtheilungen zu geſtatten,
verſuchsweiſe auf drei Jahre Darlehen gegen ein Unter
pfand von Eiſenbahnquittungen über den Empfang und
die Aufbewahrung von Getreideladungen zu verabfolgen.
Jndeß ſollen die Eiſenbahnen für die Unverſehrtheit der
Ladungen haften nnd dieſelben den Beſitzern nicht eher
ausliefern, als bis die Rückzahlung der Dahrlehen erfolgi
iſt. Nachdem das Finanzminiſterium die erforderliche
Verſtändigung mit den betreffenden anderen Reſſorts her
beigeführt haben werde, ſoll die Angelegenheit unverweilt
weitere Folge auf legislatoriſchem Wege erhalten.

Die Reichseinnahmen betrugen bis zum 1. Auguſt
d. J. 379,644,438 Rubel gegen 349,452,512 Rubel, die
Reichsausgaben 390393,189 Rubel gegen 374,030,576
Rubel in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, den 2. November.
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Montag Vor-

mittag den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher
entgegen und empfing dann mehrere Militärs. Mittags
arbeitete Se. Majeſtät mit dem Civilkabinet und ertheilte
darauf dem neuernannten Botſchafter für London, Grafen
von Hatzfeldt, vor deſſen Abreiſe die nachgeſuchte Audienz.

Bet den am 30 und 31. Oktober in der Schorfhaide ſtatt
gehabten Hofjagden ſind erlegt worden vom Kaiſer, welcher
nur dem Hauptijagen anwohnte, 3 jagdbare Hirſche (darunter ein
ſehr ſtarker Vierzehnender mit monſtröſer Augſproſſenbildung),
10 geringe Hirſche und 7 Stück Wild; vom König von Sachſen
6 Hirſche (darunter 3 gute Zwölfer), 12 Stück Wild, 1 Schaufler
und 2 Stück Damwild; vom Kronprinzen 12 Hirſche und

I ar r r v r 3 HirſcheStück Wild; vom HerSia in o erzog von Anha Hirſche und
Der Kaiſer gedenkt der nächſten großen Hof

jagd in Springe (Hannover) am 7. d. Mts. beizu
wohnen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat aus Anlaß der

olgendes Handſchreiben an das Conſiſtorium der
ranzöſiſchen Kirche gerichtet:

Jch danke dem Conſiſtorium der Franzöſiſchen Kirche zu
Berlin aufrichtig für das Mir überſandte Exemplar der Ge
chichte der franzöſiſchen Kolonie in BrandenburgPreußen, ſowie
r die Mir gleichfalls übermittelte, aus Anlaß der 200jährigen
ubelfeier geprägte Medaille. An dieſer Begebenbheit betheiligt
ch das ganze Vaterland in der Erkenntniß, wie viele ausge

ine änner aus den ehemaligen Refugiis hervorgegangen
nd, und wie der in ihrer Mitte gepflegte Geiſt, von dem ihre

reichen V ſaivn eugniß ablegen, alle Anerkennung ver
ient. S dieſer dankbaren Geſinnung ſpreche auch Jch Meine

t n z rig See aur, C Baden,Oktober Auguſta. An das Conſiſtorium der
Franzöſiſchen Kirche zu Berlin.

bie Säkularfeier der franzöſiſchreformirten Gemeinden

Der Chef de euisine der Kaiſerin, Herr Schulz,
traf am Dienstag Nachmittag in Koblenz ein. Abends
erlag derſelbe einer Krankheit, die ſich der alte vierund-
fiebenzigjährige Mann auf der Reiſe zugezogen. Herr
Schulz war 36 Jahre in königlichen Dienſten und ſchon
bei Ankunft unſeres Kaiſers, des damaligen Prinzen von
Preußen, im Jahre 1849, Chef bei demſelben.

unlängſt

e

Der Geueralfeldmarſchall Graf von Moltke
hat ſeinem Arzte Dr. Kleine in Schweidnitz als Gegen
gabe für eine Geburtstagsſpende ſeine nach dem bekann
ten Gemälde von Lenbach gefertigte Photographie mit
folgendem eigenhändigen Schreiben zugeſandt:

„Kreiſau, 27. Oktober. Sehr geehrter Herr Doktor! Sie
haben geſtern in ſo liebenswürdiger Weiſe meinen Geburtstags
tiſch durch ein prachtvolles Bouquet geſchmückt, und mit ſo hüb-
Lhen Verſen daſſelte begleitet, daß ich nicht unterlaſſen will,
Jhnen meinen verbindlichſten Dank für Jhre Aufmerkſamkeit
auszuſprechen. Jch bitte Sie, das beifolgende Bild als ein An

denken an einen Patienten anzunehmen, deſſen Augen durch Jhre
Kunſt wieder klar hinausblicken.

Jhr ſehr ergebener Gr. Moltke, Feldmarſchall.“
Das ſächſiſche Königspaar, ſowie Prinz Georg

von Sachſen mit zwei Töchtern treffen am heutigen
Dienstag Abend, von Dresden kommend, auf Schloß
Sibyllenort bei Oels in Schleſien ein. Das Gefolge
wird über 70 Perſonen ſtark ſein. Während der Anweſen-
heit der Herrſchaften, die auf etwa zehn Tage berechnet
iſt, werden größere Jagden ſtattfinden.

Ein bedauernswerther Unfall ereignete ſich am
letzten Sonnabend auf dem v. Calm'ſchen Gute Eikhof bei
Liebenau in der Grafſchaft Glatz. Ein in dem mit einer
Umzäunung eingefriedigten Garten gehaltener dreijähriger
Hirſch, der bisher ſeine Gefangenſchaft mit aller Geduld
ertragen hatte, war wahrſcheinlich in Folge des jetzigen
Brunſtfiebers plötzlich wild geworden und griff ſeinen
Wärter, den ſchon bejahrten Forſtwärter W., als ihm
dieſer Futter reichen wollte, mit aller Macht an, ſtieß ihn
zu Boden und zerbrach ihm einige Rippen mit ſeinem
Geweih. Als auf das Hülfegeſchrei des Unglücklichen ein
junger Burſche herzueilte, wurde auch dieſer angegriffen
und ihm das Bein der Länge nach aufgeriſſen. Ein dritter
zu Hülfe eilender Mann wurde von dem wüthenden Thiere
einfach wie ein Spielball zur Seite geſchleudert. Alle
Drei wurden auf einem Wagen nach Hauſe befördert,
während der Hirſch durch eine Kugel niedergeſtreckt wurde.

Die zu Stettin im „Vulkan“ erbaute drei chine
ſiſchen Panzerſchiffe „Ting Yuen“, „ChenYuen“ und
r ſind glücklich im Beſtimmungshafen Taku ein-
getroffen und an die chineſiſche Regierung übergeben.

Die Urwahlen in Polkwitz, dem ſchleſiſchen
Abdera ſind am Donnerstag mit der ortsüblichen über-
aus anheimelnden Gemüthlichkeit eingeleitet worden. Kurz
vor Beginn des Wahlgeſchäfts nahm Herr Stadtwacht-
meiſter Hentſchel eine große Schelle zur Hand, ließ die
ſelbe auf der Straße mächtig ertönen und verkündete dann
mit weithin ſchallender Stimme: „Es wird hiermit be-
kannt gemacht, daß heute die Urwahlen für den Landtag
ſtattfinden; die Wähler haben ſich zu dieſem Behufe
Punkt 9 Uhr in den ſchon bezeichneten Wahllocalen einzu-
finden. Gleichzeitig wird hiermit bekannt gemacht, daß
heute früh von 10 Uhr ab friſches Wellfleiſch und
Keſſelwurſt zu haben iſt bei Herrn Alde im „Frieden“.
Hoffentlich werden die Herren, welche bei der Wahl etwa
hart aneinander gerathen ſind ſpäter im „Frieden“ bei
Wellfleiſch und Keſſelwurſt wieder Frieden geſchloſſen
haben. Glückliches Polkwitz!

Eine aufregende Scene ſpielte ſich am Donnerstag
Mittag in Berlin zum Entſetzen der Paſſanten an der
Ecke der Ritter- und Prinzenſtraße ab. Zwei aus der
Schule kommende kleine Mädchen, im Alter von 8 bis 10
Jahren, ſtanden gerade im Begriff, den Straßendamm an
der gedachten Stelle zu überſchreiten, als in vollem Galopp
ein Brauerwageu, um die Ecke biegend, direkt auf die
Kinder losfuhr. Während das eine noch rechtzeitig zurück
ſprang, wurde das andere Kind von den Pferden umge-
riſſen und gerieth unter Pferd und Wagen. Ein ſchreck-
licher Aufſchrei der zufälligen Augenzeugen erfolgte. Dem
Kutſcher gelang es, ſofort die Pferde zu pariren, dieſelben
blieben ſo ſtehen, daß das arme Kind zwiſchen den Rädern
lag. Soſort wurde daſſelbe vorgezogen. Wieder einmal
hatte der Schutzengel der Kinder ein ſchweres Unglück ver
hütet, mit anſcheinend nur leichten Quetſchungen und un
bedeutenden Hautabſchürfungen war das Kind davon ge-
kommen. Der Kutſcher hob das laut weinende Kind in
eine Droſchke und, ſeinen Wagen einem anderen Manne
überlaſſend, fuhr er mit noch zwei anderen Zeugen zu den
in der Reichenbergerſtraße wohnenden Eltern des Kindes,
um denſelben in eigener Perſon von dem Geſchehenen
Mittheilung zu machen.

Fernere Wahlnachrichten.
Aus der Provinz.

Wie wir hören, ſtellt ſich das Reſultat der Urwähler-
Wahlen im Wahkreiſe Langenſalza auf 277 freiconſer
vative gegen 123 liberale und 48 ultramontane Wahl
männer. Die Wiederwahl des Freiherrn von Zedlitz
und Neukirch iſt ſomit geſichert.

Aus anderen Provinzen.
Jm Wahlkreiſe Wirſitz, ReB. Bromberg, wurden 137

Conſervative, 37 Dentſchf eiſinni,e und 43 Polen zu Wahl-
männern gewählt.

Jm Wahlkreiſe Grünberg-Freyſtadt ſind 233 conſer-
vative, 120 deutſch freiſinnige, 16 nationalliberale und 8klerikale,
im JauerBolkenhain-Landshut 150 conſervative und
30 deutſch freiſinnige Wahlmänner gewählt worden.

Cholera.
Jn der Provinz Palermo kamen am Sonntag

27 Choleragerkrankungen und 18 Choleratodesfälle vor, da
von entfallen auf die Stadt Palermo 17 Erkrankungen
und 14 Todesfälle. Aus der Provinz Trapani wird
1 Choleraerkrankungsfall gemeldet.

Zuckerbericht der Magdeburger Börje
vom 2. November 1885.

Granulated
Kryſtallzucker 1

r II. SKornzucker von 96 23.70 24,00 4
Kornzucker von 955 FKornzucker 88 Rend 22,50--22,80 .4
Nachproducte 88-—-92 S

do. 19,00--20,00759 Reno

ein Brodraffinode 3075

exl.

Tendenz: Behauptet.

ein 30,25 30,50Gem. Raffinade 28,25290 -4
Gem Melis I. 27,25-—-27,50
Tendenz Unverändert.
g Ftoffelſviritus für 10,000 l loco ohne Faß 37.80

Marktberichte.
Magde. arg, 2. November. Landweizen 157--161 Weiß-

weizen glatter engl. Weizen 144--150 Rauh-
weizen 137-145 Roggen 135--142 Chevaliergerſte
o Landgerſte 134-140 Hafer 130--147 für1000 kg.

erlitt 2 November eizen der 1000 u t un
verändert, Termine ſteigend, gekündigt 192000 Ttr. Tun gange-
reis 157,5 Sez., V 48 368 e nat Quoutar bez., gelbe

Lie-erung-gualität 57,65 e gelber märkiſcher 157,5 bez.,
feiner 161 ab Bahn bez., ber dieſen Vconat und per Rovem

ber Dezember 157, 158 4 bez., per Dezember-Januar 4 bez.,
per Januar- Februar 4 bez., per Februar März -4 bez.
per April Mai 165- 166 .4 bez., per MaiJuni 166,-168
bez., per Juni-Juli 169,5 170 bez. Roggen pey 1000
Kiar loco feiner inländiſcher feſt, Termine höher, gekündigt
179000 Ctr. Kundigungspre's 131,75 bez. Loco 133 141 .4
nach Qualität bez Li-ſerunosqualität 131,5 4 bes. ruſſiſcher

bez., inländiſcher 136--138 -4 bez., per dieſen Monat und per
November Dezember 131,75--131, 131,75 .4 bez. per Dezem
ber Januar 134.4 bez., per April-Mai 139 138,75— 139 .4 bez.,
per MaiJuni 1395- 140 .4 bez., per Juni Juli bez.
Gerſte per 1000 Kilo gr ſtill, große und kleine 115-170 .4 nach
Qualität ez Hafer p. vocoo behauptet, Ter
mine höher, gekündigt 12000 Cir. Kündigungspreis 126

d i ität bez., Lieferungsqualität 125,5 .4
bez., per dieſen Monat 4 bez, per November Dezember 1 5,5

126 .4 bez., ger April-Mai 131-131,75 bez per MaiJuni
132,5—133,5 bez. Mais ver 1000 Kilogr. loco behauptet,
Termine gekündigt Ctr, Kündigungspreis 4 bez, Loco
114— 120 4 ach Qualität bez., per dieſen Monat 4 bez. per
November Dezember 4 bez., per April-Mai 4 bez.
Erbſen ver e gr. Krochwaore 150--200 .4 bez., Fut
er 8 48 c r auität dez. Oelſaaten ver 100
Rütt le g. Ctr. Winterraps 4 bez., Sommerraps

ben Winrerrühſen bez. Sommerrübſen bes.
Rüböl per 100 Riloo nii Faß, Termine matter, gek. 1500 Ctr.,
Kündigungspreis 44,3 4 bez., Loco mit Faß bez., loco ohne
Faß bez. der dieſen Monat und per November- Dezember
44,4—44,3 .4 e per Dezember-Januar bez, per Januar-
Februar 4 bez., per April Mai 45,8-45,7 .4 bez., per Mai-
Juni 46,2- 46,1 bez ver Juni-Juli 4 bez. Leinöl per

Kilvar bez c -4 bez. Lieferung 4 beSviritus per I Liter 100 10,000* Termine feſt und
höher, „ekündigt 139000 Liter, Künbigungspreis 38,10 bez.
Loch mit ſeet bez. per dieſen Monat und per November-
Dezember 37,9 38,3 bez., per Dezember Januar 4 bez.,
per Januar Februar bez., per Februar März bez.per April Man 39 740 4 bez., per MaiJuni 40--403 .4
bez., per Juni Juli 40,8-41 4 bez. Spiritus per 100 Liter
w. ocr ehne Fatz 88,1 -4 bez.Weizenmehi Nr. 2225--20,25, cr. 0 20,26 19.00,

Roggenmehl N. u per Kilogr unverſteuert inct.
Sack, feſt, gekündigt 2500 Ctr. Kündigungspreis 17 95 .4 bez.,
per ieſen Monat u. per November- Dezember 17,90--17.95 -4 bez.
P gezember Jannar 18,20 bez., per April-Mai 18,80-18,85

es
Amfterdam, den 2. November. (Schlußvbericht.) Weizen auf

Termine höher, per November 20.. Roggen loco höher, auf
Termine unverändert, per März 139, per Mai 140. Rüböl
loce 272, per Herbſt 27 per Mai 28!

London, den 2. November. (Anfangsbericht.) Weizen und
Mehl träge, Gerſte ſtetig, Hafer u. Mais feſt, Malzgerſte ruhig.

ESchlußbericht.) Weizen träge, engliſcher 2—1 Sh. billiger,angekommene Ladungen r ruhig, Gerſte ruhig, Mais knapp,

Hafer eher theurer, Bohnen 1 Sh. theuer, Erbſen 2 Sh. billiger,
ruſſiſcher Hafer Sh. höher als vorige Woche.

Liverpool, 2. November. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſe 80900 Ballen. Ruhig. Tagesimport
18,000 Ballen. (Schlußoericht. Umſatz 8000 Ballen davon
für Spekulation und Ezport 500 Ballen. Amerikaniſche ruhig,
Surats träge. Middl. amerikaniſche Lieferung: November 58/31
Verkäuferpreis, Dezember-Januar 5/33 do., Januar- Februar
5 Käuferpreis, April Mai 5 Verkäuferpreis. Amerikaner
G d. Lilliger. Orleans middling fair 5

Börſennachrichten.
„„Berlin, 2. November. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in abgeſchwächter Haltung und mit zumeiſt etwas nie
drigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung
waren die matteren Tendenzmeldungen der fremden Börſenplätze
und andere von der Spekulation ungünſtig aufgefaßte auswär
tige Nachrichten von beſtimmendem Einfluß. Die Spelulation
hielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich
in ſehr engen Grenzen Der herrſchenden Luſtloſigkeit gegenüber
mußten die Courſe theilweiſe auch weiterhin noch etwas nacheben. Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für kemige

olide Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere
der Haupttendenz entſprechend vielfach etwas nachgeben mußten.

Die Kaſſawerthe der gurigen Geſchäftszweige batten zu meiſt
ehaupteten Courſen mäßige Umſätze für ſich. Der Privatdis
kont wurde mit 2 notirt. Auf internationalem Gebiet

ingen Oeſterreichiſche Kreditaktien und Franzoſen zu niedrigerer
otiz mäßig lebhaft um, Lombarden und andere Oeſterreichiſche

Bahnen ziemlich behauptet, Gotthardbahn ſchwächer. Von den
fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Italiener als ab
P wacht, Ungariſche Goldrente als behauptet zu nennen.

eutſche und Preußtiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung
normales Geſchäft für ſich; inländiſche Eiſenbahnprioritäten ſehr
ruhig. Bankaktien waren in den comptant gehandelten Werthen
ſtill Diekonto- Kommandit Antheile und Darmſtädter Bank

u ges Abiche e ar ptet undruhig; Montanwerthe ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahnaktifeſt, Oſtpreußiſche Südbahn weichend. hnaktien

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff?ſchleuſe bei Trotha) am 2 November Abends am neuen un

1,86, ſern er w7 c 1,86 Metera and der Unſtrut am kenpegel bei Straußfurt Sipr r e p vafferſtand der Elbe agdeburg am 2 November.Ar Pegel 1,20 Peeter über 0. r
Telegraphiſche Depeſchen.

München, 2. November. Der bayeriſche Geſandte
bei dem königlichen Hofe von Jtalien, Freiherr von
Tautpho eus, iſt hier geſtorben.

Straßburg i. E., 2. November. Die Ankunft des
Statthalters Fürſten Hohenlohe erfolgt nächſten
Donnerstag Nachmittags 18/, Uhr über Kehl. Am Abend
wird dem Statthalter von den hieſigen Vereinen ein Fackel
zug mit Serenade dargebracht, Freitag Vormittags findet
Empfang der Beamten ſtatt, Nachmittags hält die
Studentenſchaft eine große Auffahrt, der ſich Abends ein
Feſtkommers anſchließen wird.

Wien, 2. November. Dem „Telegraphen Korre
ſpondenzBureau“ wird aus Konſtantinopel gemeldet, der
Zuſammentritt der Konferenz ſei bisher lediglich
durch Verzögerung bei der Ernennung des zweiten Dele-
girten der Pforte verhindert, für morgen aber werde die
erſte Sitzung der Konferenz erwartet.

Paris, 2. November. Der deutſche Botſchafter Graf
Münſter ſtattete geſtern dem Miniſter des Auswärtigen,
Freycinet, einen Beſuch ab. Jm Laufe dieſer Woche
wird Graf Münſter dem Präſidenten Grevy ſein Be
glaubigungsſchreiben überreichen.
Petersburg, 2. November. Heute Nachmittag fand
in Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin der Stapel-
lauf des Panzerkreuzers „Admiral Nachimoff“ und die
Kiellegung des Torpedokreuzers „Jljin“ ſtatt.

London, 2. November. Ein Telegramm des
„Standard“ aus Athen ſagt, die griechiſche Regierung
hätte die ihr am 22. v. M. von den Mächten gemachte
Mittheilung durch eine Note ähnlichen Jnhalts, wie die
jüngſt von Serbien erlaſſene, beantwortet. Der griechiſchen
Note ſei aber hinzugefügt, Griechenland könne den Stand
der Dinge nicht als geordnet oder geſichert betrachten, ſo
lange es nicht wenigſtens die Grenzlinie in Epirus beſitze,
die ihm durch den Berliner Vertrag zugeſprochen ſei.

h



Berliner Börse v. 2, November. Oeſterr. Staatsbahn. gar. J zos, o Preuß. Central-Voden Credit2. EiſenbahnStammPrivrit.Actien. d Jean d r. 3 66/000 dent Pfandör. z. T 3112, ob Gold, Silber und Papiergeld.
D t 7 t. Ogſterr. Nordweſtban z 5 83, 60636 vo kob. do 73*. Cours in Mark.arienburg, Mlawla 13b3 o. o. t. B. 5 82,706 B. rzb. 250 t eeutſche Fonds Nordhauſen Erfurt. 55 115,906 do. do. Se 5 [105,20bzB m x 8 158335 Satagten per et 2,

Deutſche Reichs Anleihe 101,4063 u g. 35 137;188 rer 726. r 3 313-326 do. do. rzb. à 100 4 109,5906 Imperials ver St.Frenß. conſol. Staats Anleihe 4 ekera. u 84 i06 Reiche p. B. d (gar 5 104,256 Stettin Nat. Hyp. Credit 100,40bz G Kapoleonsd'or per St. 16,13636o. do. 4 103, r hera 32/684, u den erbet oldPr.) o Tobz6 do. rzb. à 110 4 101, 90bz6 Souverreigns. per St. 20,286do. de 3299, 10b16 z ahn gar. 5 18: z do. do. rzb. à 110 4 (95,80 G Engliſche Banknoten per Lfſtr. 20,33b3 6do. Staatsſchuidſcheine 3199 9063 r e drior- ar. 5 1101, 80bz G Süddentſche BodenCredit 4 I101,406 ranz. Banknoten per 100 Fres. 80,70bz
do. Staats Präm.Anl. 312134,758 Deutſch u 5 18; eſterr. Banknoten per 100 Fl. 162,305Berliner 5 112.106 u e Em. „25bz Jnduſtrielle Geſellſchaften. do. Silbercoup. (hier einlösb.) 162,25bj2 de t 19238 Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen. harten er ger s 99,6063 Zinsfuß überall 4000 Ruſſiſche Banknoten p. 100 Rbi. 200,2563
Kur und Reumärkiſche. 1 102,00636 n Große Ruſſiſche gar. 3 72,406 woLandſch. Cent Pfandbr. 4 102. 106 AachenMaſtricht d 99,756 Je e er. 2 Andaltee Raſch dendeDſtpreußiſche 4 101760638 Sergiſch Mark. I. u. i1. S. 412 101-506 eletz Woroneſch gar. 596, 7565 s n e Bankdisommerſche 14 101,0908 do i. n. V. Eet. 41101. 70646 Kursk Kiew gar. 5 1I102,256 erlin-Anhalt. Maſch. 712712 115,406 an conto inn nene 1060,905 de: v. Ser: S i MoscoRjäſan gar 5 1100,696 Zerl. Maſch. Schwarzk. 16 27 284,208 ml Stahe t e. VII. Ser. conv. 113191 70636 an ie 1. v u. 75 v l S en. 77i „75B S arſchau- Wiener IV. V. u. ihm. A. G. 220, t garie e e a e tn e e t a n z edo. Neuland 4 do. Heſſiſche Rordbahn 4 g Gotthardbahn i. Ser. 5 105506 de 33 2 137.208 grüſet e Natdide. zu len
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Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 4. November:

BaptiſtenGeiteinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
ſtein, Triftſtraße Nr. 10.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 9—12 Uhr,
achm. von 2--4 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich

Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Pörſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

don 8--12 Uhr Vorm. und von 2-6 Uhr Nachm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.

unk. Pfdbr. rückz. à 100 do. do. 100 Fl.

Oravatteon. Chr. Voigt, Iapdschuhe,

Malle a/Saale,
Schmeerstr. 33/34.
Herren-IIätzen

Stets Venheiten.

Poststrasse 9/10.

IId Iſt
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnholle.
Surnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im „Paradies“.
Kaufmänn. TurnVerein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

all. Volks-Liedertafel: Ab, 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
Geſangverein Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr Ab. Uebungsabend

des gemiſchten Chores.
Katholiſcher Mänuer-Verein: Ab. von 8-—10 im Reſtaur. „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Abds. 8 im Reichskanzler
Zither Verein „Harmonie“: Abds. 7 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant

„Roſenthal“.
6 a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags

Mein Commiſſions-Lager in den ſo ſehr beliebt gewordenen
ächten Schweizer Stickereien

ohne Apprsét, Handarbeit vollſtändig erſetzend, iſt wieder auf das Reich-
haltigſte aſſortirt, und verkaufe ich dieſen Artikel in Stücken von
4,20 Meter zu Fabrikpreiſen. [864

H. C. Weddy Poenicke.Leipzigerſtraße 7.
Aich- und Waageamt: (gr. Berlin

Wochentags 6—12 und 1--6 Uhr.
und 2—6 Uhr Abends.

Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 29).
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtalt.
W

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

NMenes Theater: Anfang 7 Uhr: Antigone.
Altes Theater: Anfang 8 Uhr: Sie weiß etwas!
Carola-Theater: Anfang 8 Uhr: Die Afrikareiſe.

Flügeln
Vianinos,den höchſten Anforderungen eutſprechend, neben

New VorK.
von Bechstein, Duysen, t olv war

Größtes Leihinſtitut guter Jnſtrumente.
Gebrauchte Pianinos zu billigſten Preiſen.

R. Ritter, Halle a-ß., Lerigerstr. I.

321

S.- A. Mittwoch 5 U. Veb. f. Damen, Volkssch. Elias.
Alle diejenigen Wahlmänner, welche gewillt ſind, bei der

bevorſtehenden Landtagswahl ihre Stimmen

Herrn Professor VIaercier II
Herrn Gotmerzienratn Steckner

z geben, werden gebeten, ſich behufs einer nothwendigen Vor
eſprechung

Donnerstag, den 5. November,
von 8 Uhr Morgens a

im kleinen Saale (parterre) des dtel Kronpr inp“
zu verſammeln.

Der Vorſtand der conſervativen und deutſchen
Reichspartei.

Die Herren Wahlmänner des BitterfeldDelitzſcher Wahlkreiſes,
welche geſonnen ſind, den conſervativen Candidaten

Herrn Oeconomie-Rath P af-Rvitzſch,
Herrn Major vom BRusses-gſchortau

ihre Stimme zu geben, werden zu einer Vorbeſprechung
auf den 5. Novbr. er., Vorm. 9 Uhr,

im Hotel zum Schwan in Delitzsch 1950
ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand des conſervativen Wahlvereins.
wWebaner

Hiermit empfehle ich den Herren Landwirthen mein Lager von:

bis zu den größten.

gehend und vorzüglich reinigend.
Bodenfegen, ſehr leiſtungsfähig und praktiſch.

Tr Iellr J, in allen gangbaren Nummern.

Rühben- u. Kartoffelschmeidemaschinen, 1. Dre

Kartotkelwaschmaschinen, eußerordentlich praktiſch.

Kartoffelquetschen, im 2 Größen

Kartoffel u. Futterdämpf-Apparate,
Schrotwühlen für Hand, Göpel- und Dampfbetrieb.

W. Schmidt,
43. Magdeburgerſtr. 43. Vertreter von Rud. Sack in Plagwi

NB. Ersatztheile ſind am Lager.
Reparaturen aller

alle a/S.

geführt.
wetſchke'ſche Buchdruderei in Halle.

Häckvelmaschinen, vorzüglichſter Bauart, von den kleinſten

Getreide-Reinigungs-Naschinenl, außerordentlich leicht

Maschinen u. Geräthe werden ſo-
wohl in meiner eigenen ReparaturWerkſtätte als auch außerhalb
an Ort und Stelle jederzeit gewiſſenhaft, ſchnell und billig a

Althee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung
gegen Huſten und Heiſer-

keit empfiehlt 924Joballes IIttlachu

Poſtſtraße 10 u.
gr. Ulrichſtraße 35.

Nedicinal-Tokayer,
garantirt rein u. ächt, iſt in

u. Fl., à 2, 1 und50 vorräthig bei G. Osswald,
Drog., und Franz Lemsoer,
Merſeb. Chauſſee u. Königſtr.-Ecke.

85 er Neue Salzheringe Söer
verſende in ſchönſter Waare das
Poſtfaß mit Jnhalt 40-50 Stück
arantirt franco Poſtnachnahme
ür 3 Mark L. Brotzen,

902] Greifswald a/Oſtſee.

Toilettenabfall ſ.
5 60Glycerinseife i o

halte ſtets auf Lager. [90
M. V ault.

Migräne-Stifte
aus reinem Menthol empfiehlt

163) M. Waltsgott.
Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

Hectographen e
billigſt bei Waltsgott.

Lederappretur,
ff. Lack für Damenſchuhe,

Goldkäferlack,
Lederfett,

Kidleder-Cream [19
empfiehlt M. Waltsgott.

Schwàmme
aller Art, auch Lufah zum Frottiren
empfiehlt M. Waltsgott. [17
ünentgeltlich n z

R

verſ. Anwei-
ſung z. Rett.

1

v. Trunkſucht
auch ohne Wiſſen. m. c. Far
kenberg Berlin, Frieden-
ſtraße 105. [1077

Geheim
miſſariu
Urwahl
ein Verz
öffentlic
öffentlic
männer
durch e
ladung

e a
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Beilage zu 258 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 4. November 1885.

G. SSSSSG6 SSSSSSSSSS—SÄX6C6VSSGG66S8hecee es SSGSSSGGSGSeXÜC!Ce es
rath Hahn aus Magdeburg zum erſten Bürgermeiſter ſind wir nicht in der Lage, darüber berichten zu könnenHalle, den 3. November.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangäabe geſtattet.)
Jn ſolenner Weiſe feierte am Sonnabend und

Sonntag das hieſige ſtudentiſche Corps „Palaiomarchia“
das Feſt ſeines 41 jährigen Beſtehens, zu dem eine Anzahl
alter Herren von hier und auswärts erſchienen waren.
Am Sonnabend Nachmittag fand vom „Marktſchloß“ aus
ein Droſchkenbummel durch verſchiedene Straßen unſerer
Stadt nach Giebichenſtein (Goſenſchenke) ſtatt, dem Abends
im Vereinslokale „Paradiesgarten“ ein Commers folgte.
Geſtern Nachmittag wurde im entſprechend decorirten
neuen Saale des genannten Locales das Feſteſſen ein-
genommen, an dem außer den obigen Mitgliedern auch
eine Anzahl alter Herren theilnahm.

Vom nächſten Sonntage ab wird, wie wir hören,
die m geheizt werden, da manche Beſucher ſich
über die niedrige Temperatur beklagten. Es wird dies
vielen Kirchgängern lieb ſein zu erfahren.

Das Reſtaurateur See be'ſcheHausgrundſtück, welches
durch die auf dem kleinen Sandberg ausgeführte Kanal
anlage nicht unbedeutend gelitten hatte, hat in gründlicher
Weiſe durch den Unternehmer, den Schachtmeiſter Löther
hier, wieder reparirt und bewohnbar gemacht werden
müſſen. Der angerichtete Schaden war ein nicht unbede
tender, da die Hälfte der Vorderfront des Hauſes hat neu
aufgeführt werden müſſen.

Wiederum wurden in vorvergangener Nacht die Be
wohner der Leipziger Straße durch einen ſich auf der
Straße abwickelnden Streit aus dem Schlafe geſtört. An-
ſcheinend Kaufleute waren hart aneinandergerathen und
verſchmähte es einer der Excedenten nicht, hierbei vom
Meſſer Gebrauch zu machen, mit dem er einem Küfer
mehrere Wunden am Kopfe beibrachte, ſo daß derſelbe
der Klinik zugeführt werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer e enzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

K Merſeburg, 2. November. (Guſtav-Adolfs
Verein.) Gleichzeitig mit dem in unſerer Stadt am ver-
gangenen Sonnabend gefeierten Reformationsfeſte beging
auch der hieſige GuſtavAdolfsVerein ſein diesjähriges
Jahresfeſt. Die Feier beſtand in einem Feſtgottesdienſte
am Nachmittage in der Kirche St. Maximi, wobei Herr
Paſtor Wernicke aus Mingsleben bei Halberſtadt als Feſt
prediger fungirte, aus einer Nachfeier am Abend im Saale
des „Tivoli“. Beide waren ſehr gut beſucht. Bei der
Nachfeier wechſelten Anſprachen mit allgemeinen und Chor
geſängen. Letztere wurden hieſige „Liedertafel“,
einem unſerer beſtrenommirten Männergeſangvereine, ſehr

exakt und wirkungsvoll a
ſprach der Vorſitzende, Herr Con

rt. Von den Rednern
iſtorialrath Leuſchner,

die Begrüßung, mit welcher er einen Rückblick auf das
verfloſſene Vereinsjahr verband. Der Verein iſt gegen-
wärtig bis auf 217 Mitglieder gewachſen, ſeine Einnahmen
find auf 700 im letzten Jahre geſtiegen, woran zu einembedeutenden Theile r unſere ſadtichen Schulen parti-

zipiren. Ferner Herr Paſtor Teuchert über „die Kämpfe
und Opfer bei Einführung der evangeliſchen Lehre in die
deutſche Vorburg Roms, Cöln.“ Herr Gymnaſial-Ober-
lehrer Dr. Scheibe über „die kirchliche Entwickelung in
Frankreich nach der Reformation Edikt von Nantes
und Aufhebung deſſelben“, und Herr Paſtor Wernicke-
Minsleben über die Frage, „wie es zu erklären ſei, daß
namentlich Leute aus vornehmer Familie dem evange-
kiſchen Glauben abtrünnig werden.

Bl. Eisleben, 31. Oktober. (Selbſtmord.) Dem
Gutsbeſitzer K. zu Hedersleben war in der letzten Zeit
vielfach Stroh von dem in der Nähe des Dorfes auf
ſeinem Acker ſtehenden Strohdiemen entwendet worden.
Um den Dieb zu ertappen, begab ſich der Sohn des K.
in der Nacht zum Donnerstag hinaus auf das Feld, in
dem er zu ſeinem Schutze eine mit Schrot geladene Doppel
flinte mitnahm. Nur kurze Zeit hatte derſelbe gewartet,
als er einen Mann herankommen ſah, welcher ſofort an
ſng, Stroh zuſammenzupacken. K. lief nun hinaus, um
den Dieb feſtzunehmen, dieſer griff jedoch ſofort nach der
Doppelflinte, welche K. in der Hand hielt, wobei der
Schuß losging und den Dieb im Schenkel verwundete.
Durch den Schuß geriethen auch die Kleider des Letzteren
in Brand, welcher ſich nun in ſchnellem Laufe entfernte.
Am Morgen des nächſten Tages fand man den Dieb, in
welchem der Arbeiter M. aus Hedersleben erkannt wurde,
mit theilweiſe verbrannten Beinkleidern unweit der Stelle,
wo ſich der obige Vorfall abgeſpielt hatte, an einer Pappel
erhängt vor.

Lützen, 1. November. (Unglücksfall.) Jn der
hieſigen Zuckerfabrik wurde geſtern der Maſchiniſt Blumen
tritt, der mit dem Oelen der Maſchine beſchäftigt war, von
derſelben erfaßt und erlitt mehrfache Verletzungen, die ſich
jedoch in der Leipziger Klinik, wohin der Verletzte über
führt wurde, als nicht lebensgefährlich herausgeſtellt haben.

Staßfurt, 1. November. (Unglücksfälle.) JmLeopoldshaller Bergwerk haben ſich gen leider wiederum

zwei Unglücksfälle zugetragen. Ein Bergmann erlitt näm-
lich, als ein Sprengſchuß unvermuthet losging, bedeutende
Quetſchungen der Bruſt und Weiche, welche ſeinen Zuſtand
ſt bedenklich ein laſſen. Ein anderer Arbeiter

rzte mit einer Eiſenſchiene und trug außer einem doppelten
rn eine gefährliche Verletzung der Knieſcheibe

avon.
Schönebeck, 1. November. (Eiſenbahnunfall.)

Auf dem Zugangsgleis zur Baubank hier ſtießen heute
beim Rangiren Güterwagen zuſammen. Perſonal
t nicht beſchädigt. Die Urſache iſt noch nicht auf
geklärt.

Bl. Greppin, 2. November. S Am
30. v. Mts. wurde im ſüdlichen Winkel des Schlages I
im hieſigen Revier unweit des Muldendammes ein unbekann-
ter Mann erhängt aufgefunden.

M VNordhauſen, 2. November. (Wahl des erſten
Bürgermeiſters.) Jn der heutigen Stadtverordneten
Sitzung iſt ſoeben mit 25 gegen 5 Stimmen Herr Stadt-

unſerer Stadt gewählt worden.
S. Erfurt, 2. November. (Conzert.) Die „Belgiſche

Nachtigall“ Fräul in Dyna Bäumer aus Brüſſel, welche
im 2. Concert des Soller'ſchen Muſik-Vereins auftrat, war
wohl die Haupturſache, daß unſer Theater bis auf den
letzten Stehplatz gefüllt war. Und in der That, der große
Ruf, welcher dieſer gottbegabten Sängerin voranging,
rechtfertigte ſig v Colloraturſängerin erſten
Ranges, der Patti und Nielſon ebenbürtig zur Seite
ſtehend, errang ſie auch hier einen nie gehörten, nicht
endenwollenden Beifall mit der großen Sopranarie aus
Roſſini's „Barbier von Sevilla“, den Proch'ſchen ſehr
ſchwierigen Variationen und Gourod's reizendem
lied. Auch das Orcheſter und die Chöre waren in allen
Programmnummern des überaus intereſſanten Conzerts
auf der Höhe ihrer Aufgabe. Zunächſt iſt der exakten und
auf das Feinſte durchgeführten großen Sinfonie in C von

ranz Schubert zu gedenken, ſodann aber auch der beiden
hornummern: Mendelsſohn's 42. Pſalm, in welchem

unſere jungendliche Sängerin Frl. Julie Saarmann die
Sopranſolopartie mit vollem Erfolg ſang und der har-
moniſch gewaltigen „Nänie“ von Brahms äußerſt an-
erkennend zu gedenken. Der Verein hat aufs Neue be-
wieſen, daß er unter Hofkapellmeiſter E. Büchner's genialer
Leitung mit Recht zu den Muſik Vereinen erſten Ranges
gezählt wird.

Heldrungen, 1. Nov. (Selbſtmord.) Heute
früh fand man den Handarbeiter W. Schildknecht todt-
liegend in ſeiner Wohnung auf dem Sopha. Aus einem
von ſeiner Hand herrührenden zwei Bogen ſtarken Schrift-
ſtück, worin er ſich über ſeine von ihm getrennt lebende
Frau beklagt, geht hervor, daß er ſich wahrſcheinlich durch
Gift ſelbſt das Leben genommen hat. Auf einen ihm von
der hieſigen Polizei überſandten Vorladeſchein behufs Ver
nehmung wegen vermuthlicher falſcher Denunciation hatte
er, wahrſcheinlich als das genommene Gift zu wirken be-
gann, mit äußerſt zitternder Hand geſchrieben, daß man
ihn erhängt auf dem Boden finden werde.

F Apolda, 1. Nov. (Todesfall.) Geſtern ſtarb
nach längeren Leiden im Alter von 76 Jahren der auch
in weiteren Kreiſen gekannte Fabrikant Commerzienrath
Gottlob Miltſch; er gründete die Firma vor 50 Jahren
und bezog im Jahre 1835 die Leipziger Michaelismeſſe
zum erſten Mal als Fabrikant. Seine Thätigkeit war
von großem Glück begleitet, er iſt als reicher Mann ge-
ſtorben, war aber auch ein wahrer Freund ſeiner Mit-
menſchen, was er namentlich bei der Feier ſeiner goldenen
Hochzeit bekundete, bei welcher Gelegenheit er reiche Stif-
tungen gründete und ſich ein bleibendes Andenken in ſeiner
Vaterſtadt ſicherte. Fran Miltſch, die von vielen Ein-
käufern in der Nicolaiſtraße zu Leipzig gekannte Dame,
lebt noch, iſt aber vor Kurzem auch von einem Schlagan-
fall betroffen worden.

2 Deſſan, 1. November. (Kirchenmuſik.) Mehr
als früher wird hier ſeit längerer Zeit dem liturgiſchen
Kirchengeſange Fleiß und Sorgfalt zugewendet. Es haben
ſich zur e en der liturgiſchen Geſänge bei den
Hauptgottesdienſten in der St. Johannis- und St. Ge
orgenkirche Kirchengeſangvereine (gemiſchter Chor) gebildet,
welche Compoſitionen älterer und neuerer Meiſter außer
der Liturgie zur Aufführung bringen. Weniger glücklich
in dieſer Beziehung iſt die Schloß und Stadtkirche zu
St. Marien, welche nur einen Männerchor mit Knaben-
ſtimmen beſitzt. Während der Regierung des hochſeligen
Herzogs Leopold Friedrich wurden auf höchſte Anordnung
nach dem Schluß des Frühgottesdienſtes von Soliſten
und Chor der Hofcapelle einzelne Nummern aus Ora-
torien und größere Motetten zur Aufführung gebracht. Es
beruhte dieſe erhebende und erbauende Kirchenmuſik auf
einer Einrichtung des großen Tonmeiſters Dr. Friedrich
Schneider, unter deſſen Leitung die Kirchenmuſik zur
Ausführung gebracht wurde. Nach dem Regierungsantritt
des Herzogs Friedrich wurde auf Andringen der an dieſer
Kirche fungirenden Geiſtlichen dieſe Kirchenmuſik, weil
„dieſelbe zur Störung des Gottesdienſtes beitragen“ ſollte,
in Wegfall gebracht. Man beſchränkt ſich jetzt nur
darauf, den

weſentlichen Beſtandtheil der kirchlichen Erbauung bildet.
7 Deſſaun, 2. November. (Vom Hofe. Garten-

bau-Ausſtellung. Attentat.) Der Herzog kehrte
eſtern Mittag von Berlin nach hier zurück. PrinzAlbert von Sachſen- Altenburg nebſt Gemahlin ſind

hier eingetroffen. Die 50jährige Jubiläumsfeier des
hieſigen Gartenbauvereins, mit welcher eine Gart. nben Kngſtellung verbunden iſt, wird große Dimenſionen

annehmen. Die Ausſtellungshalle im Hofjäger wird zu
dieſem Zweck bedeutend durch Anbau erweitert.
Comité des Vereins iſt angeſtrengt thätig, die Feier vor
ubereiten. Ein auf einer hieſigen Ziegelei beſchäftigterrbeiter wurde, als er ſich wirken Abend nach ſeinem

Wohnort Kleinkühnau begeben wollte, das Opfer eines
Attentats, indem auf ihn ein Schuß abgefeuert wurde.
Zum Glück war die Kugel durch Anprall auf einen harten
Gegenſtand in ihrer Kraft geſchwächt und hatte nur eine
unbedeutende Verletzung herbeigeführt. Die Kugel wurde
noch ſpäter zwiſchen Kleidung und Körper geſunden. Ver
muthlich war es auf eine Beraubung abgeſehen.

Bernburg, 1. November. (Verbendstag der
anhaltiſchen Schutzgemeinſchaft. Pfarrſtellen-
Beſetzung Die anhaltiſche Schutzgemeinſchaft, welche
ur Zeit aus den Vereinen zu Deſſau, Bernburg, Cöthen

und Zerbſt beſteht, hält alle Jahre einmal den ſogenannten
Verbandstag ab, zu dem ſich die Vertreter der einzelnen
Vereine einfinden. Jn dieſem Jahre kam Bernburg an
die Reihe, und der heutige Tag war für die Berathungen
der betreffenden Delegirten beſtimmt. Nachdem dieſelben
nach Eintreffen des von Cöthen kommenden Mittagszuges
am Bahnhofe von dem Vorſitzenden der hieſigen Schutz
gemeinſchaft empfangen worden waren, begaben ſie ſich
nach dem Hotel Saupe, wo kurz nach 2 a die Sitzung
ihren Anfang nahm. Da dieſelbe eine geſchloſſene war,

iturgiſchen Kirchengeſang zu heben und zu
fördern, geſteht mithin thatſächlich zu, daß Muſik einen

Das

und bemerken nur, daß die Beſtrebungen der anhaltiſchen
Schutz gemeinſchaft dahin gehen, die Vereinigung auch auf
die umliegenden Städte der Provinz Sachſen auszudehnen.
Daß ihr dies über kurz oder lang gelingen wird, iſt bei
den großartigen Er'olgen, welche ſie aufweiſt, nicht zu be
zweifeln. Nach Einführung der Gehaltsſcala für die
Geiſtlichen Anhalts iſt es mehrfach vorgekommen, daß
Geiſtliche, wenn ſie im Jntereſſe des Dienſtes in weniger
begehrte Pfarrſtellen berufen wurden, es ablehnten, dem
Rufe zu folgen, weil ſie auch in der bisherigen Stelle in
dieſelbe Gehaltsſtufe rückten, in der ſie auf der neuen
ſtanden. Das Konſiſtorium ſah ſich daher genöthigt, an
die Beſtimmung des Kirchengeſetzes zu erinnern, nach der
Geiſtliche, welche die Verſetzung in eine höher dotirte
Stelle abl-hnen, in der Gehaltsſcala um ſo viel gekürzt
werden klönnen, als ihre bisherige Stelle weniger eintrug.Dieſe Beſtimmung ſoll in jedem einzelnen Falle zur Durch

führung kommen.
S Bernburg, 2. November. (Stadtverordneten-

Wahl.) Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl wurden
ſämmtliche acht ausſcheidenden Stadtverordneten wieder
gewählt. Die Betheiligung war eine ziemlich rege; 40
Procent gaben ihre Stimmen ab. Die Namen der ge
wählten Candidaten ſind: Schiele, Damm, Röhl, Teich
müller, Kanzler, Dr. Curtze, E. Green und Kälber.

Caſſel, 31. Oktober. (Säkularfeier.) Unſere
Stadt begeht heute die Säkularfeier des Todestages
des Landgrafen Friedrich II. von Heſſen, dem
das ganz Land, ganz beſonders aber Caſſel, außerordent-
lich viel verdankt. Die ſchönſten Straßen und Plätze legte
er an; das hieſige Muſeum, die Sternwarte, das Hoſpital,
das Rathhaus, das Gymnaſium, die katholiſche Kirche c.
ſind ſeine Schöpfungen. Daß die bekannte Hiſtorie von
dem „Verkaufe der Landeskinder“ im Lichte der objektiven
Geſchichtsforſchung ſich ganz anders darſtellt, als Jahr-
zehnte hindurch geglaubt wurde, dürfte bekannt ſein.
Zur Feier des Tages war das Marmor-Standbild des
Landgrafen auf dem Friedrichsplatze prächtig geſchmückt;
in der kitholiſchen Kirche Friedrich der Zweite war
Convertit! fand ein feierliches Requiem ſtatt, welchem
eine Gedächtnißrede des Herrn Dechanten Müller vorausging.

&F Caſſel, 2. November. (Der neue Polizeiprä-
ſident.) Der zum Nachfolger des penſionirten hieſigen
Polizeipräſidenten deſignirte Herr Landrath Keßler aus
Berlin hat ſich bereits dem Perſonal der hieſigen Polizei
behörde vorgeſtellt und iſt ſodann nach Arnsberg zu ſeinen
Verwandten weiter gereiſt.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.

Jm aktiven Heere.
Raerrr d Weh. 17. Oktober. Lemelſon, Sek. Lt. von

der Reſerve des Anhalt. Jnf. Rgts. Nr. 93, im activen Heere,
und zwar als Sek. Lt. mit einem Patent vom 24. Oktober 1885
bei dem 3. Magdeburg. Jnf. Regt. Nr. 66, angeſtellt. Troſt,
Pr. Lt. A. la suito des 3 Thüring. Jnf. Regt. Nr. 71, vom
Nebenetat des Großen Generalſtabes, zum Hauptmann befördert.
Werner, Hauptm. aggreg dem Magdeburg. Füſ. Regt. Nr. 36,
deſſen Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Nebenetat des
Großen Generalſtabes um ein Jahr verlängert.

UniverſitätsNachrichten.
G. Voigt, der Profeſſor des Staatsrechts an der Uni

verſität Zürich, hat ſeine durch ſieben Jahre innegehabte Stellung
als Redakteur der „N. Zürcher Ztg.“, welche er in einem wahr
haft ſtaatsmänniſchen Geiſte gegenüber den Anfechtungen von
rechts und links geleitet hat, in Folge einer Erweiterung ſeiner
miſchen Pflichten und Vermehrung der Arbeitslaſt nieder
gelegt.

Militär und Marine.
Bekanntlich werden in Offizierskreiſen ſchon lange Ver

ſuche anzeſtellt, ein praktiſches Hilfsmittel zu finden, um raſch
von den Karten die Entfernungen abmeſſen zu können. Zu
dieſem Zweck hat neuerdings der Oberſtlieutenant im 57. Jn
fanterie-Regiment, R. Jakob, ein Meßrädchen conſtruirt,
eine Erfindung, welche ſich wohl bald einer allgemeinen Ver
breitung in militairiſchen und techniſchen Kreiſen erfreuen wird.
Das Meßrädchen erſetzt nicht nur den Zirkel, ſondern hat den
Vortheil der Genauigkeit vor demſelben voraus. Das Abgreifen
von Entfernungen auf Karten ſowohl am Schreibtiſch als auch
zu Pferde, kann mit Leichtigkeit und Genauigkeit geſcheben. es
geſchieht durch die Spitzen des Rädchens, deren Auseinander
ſtellung für jedes Verjüngungsverhältniß einer beſtimmten Ab-
meſſung (Entfernung) entſpricht. Eine abgekürzte Reduktions-
tabelle ermöglicht, die Kilometerzahl des feſtgeſtellten Reſultats
in den gebräuchlichen Maßſtäben ſofort aufzufinden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 31. Oktober.

Aufgeboten: Der Kaufmann Chriſtian Friedrich FerdinandEngel, Halle a/S., und Eliſe Helene Lina Herbſt rei
Der Bureaugehilfe Paul Richard Rienzler und Elara arie
Döhne, Leipzig. Der Arbeitsmann Johann Chriſtian Schneide
wind und Anna Marie Eliſabeth Wiſcheropp, Wellen. Der
Reſtaurateur Ernſt Hermann Pfeiffer und Bertha Wilhelmine
Tiebe, Plauen. Der Arbeiter Blaſius Klodarchyk, Konary,
und Marianne Walczak, Chojuo.

Ehzeſchließzungen: Der Tiſchler Paul Riedel, Mühlengaſſe 8,
und Emma Anna Reichardt, Steinweg 11. Der Schloſſer
Gottlob Rudolph König, a. d. Halle 12, und Ottilie Dorothee
Auguſte Heſſe, Auguſtaſtraße 4. Der Kaufmann Chriſtian
Julius Carl Baarmann, Auguſtaſtr. 13, und Anna Emma
Körner, Auguſtaſtr. 6 Der Hilfsheizer Carl Auguſt Albert

abel, Kariſtr. 1, und Friederike Wilhelmine Henriette Weber,
eldſtr. 9. Der Kaufmann Chriſtoph Robert Krüger, König-aße 21, und Jda Auguſte Jenny Mann, Mühlgraben 1.
er Bäcker Ernſt Richard Müller und Emma Ries, Linden

ſtraße 5. Der Kupferſchmied Franz Paul Ender, Markt
platz 18 und Louiſe Cyriſtiane Glaſer, Blücherſtraße 10. Der
Handarbeiter Friedrich Wilhelm Sänger, Saalberg 7, und
Auguſte Caroline Friederike Anna Gebhardt, Feldſtraße 8.
Der Zimmermann Friedrich Wilhelm Auguſt Oehring, Böll
bergerweg 4, und Auguſte Eliſe Hoffmann. Wettin. Der
Stellmacher Hermann Auguſt Malo, gr Klausſtraße 25, und

ohanne Sophie Friederike Theile, Nemsdorf bei Barnſtädt.
er Markthelfer Friedrich Carl Gottfried Zimmermann,

Spitze 9, und Wilhelmine Jda Fleiſcher, Guetz.Geboren: Dem Eiſenbahn StationsDiatar Wilhelm Karger,

am Bahnhof 1, ein S, Fritz Auguſt Carl. Dem Handarb.
ehann Raczkowski, Schmiedſtraße 6, ein S., Otto Guſtav.

em Keſſelſchmied Traugott Freier, Schmiedſtr. 11, ein Sohn,
Friedrich Traugott Carl. Dem Schloſſer Ernſt Braun
Ackerſtr. 32, eine T., Marie Anna. Dem
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hold Köke, Diemitz, eine T, Anna Marie Lina. Dem Bureau
Vorſteher Hermann Schroeter, Breiteſtraße 24, ein Sohn.
Ein unehel. S.

Geſtorben: Die Wittwe Friederike Gaitzſch geb. Zwickel,
74 J. 7, M. 15 T., Bernburgerſtraße 17. Des Gaſtwirth

riedrich Becker T. Auguſte Emma, 12 J., Klinik Der
potheker Guido Albert Dietrich, 52 J. 10 M. 26 T., Magde-burgerſtraße 32 Des Kaufmann Vmanuel Cohn S. Loeſer

ſaak, 2 J. 4 M. 14 T., gr. Wallſtr. 1. Tes Handarbeiter
ermann Prodolsky S. Oktto, 1 J. 1 M. 26 T., Weingärten 15.

Jnm Laufe der vergongenen Woche verſtarben an.
Gebärmütterkrebs 1, Lungenentzündung 2, Lungenſchwindſucht
4, Corbovinum 1, Luftröhrenentzündung 1, Schwäche 1, Krämpfe
2, Keuchhuſten 2, Maſern 2, Bronchitis 2, Gehirntuberkuloſe 1,
Bright. Nierenkrankheit 1, Magen und Darmkatarrh 1, Schädel
bruch (Folge eines Sturzes) 1, Atrophie 1, Marasmus 2.
Scharlach 1, Lungenſähmung 1, Diphtherie 1, zuſammen 28
Peiſonen, darurter 3 in hieſigen Krankenhäufern verſtorbene
Ortsfremde.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Actiengeſellſchaft Seebad Heringsdorf. Die

Gemeinde Seebad Heringsdorf iſt, wie aus Stettin gemeldet
wird mit der Actiengeſellſchaft Seebad Heringsdorf in Unter-
handlung getreten behufs Ankaufs eines großen Theils von

namentlich der Bade Anſtalten der Gas und
aſſerwerke und des Waldes. Die Gemeinde hat den gefor-

derten Kaufpreis von 550000 vorbehaltlich der Genehmigung
des Kreisausſchuſſes, bewilligt. Der Kaufpreis und der Betrag
zur Erbauung eines großen warmen Bades ſoll gedeckt werden
durch eine Anleihe von circa 700000 welche von einem Ber
liner und einem Stettiner Bankhaus übernommen iſt. (L. T.)

Bericht der Halleſchen Getreide und Producten-
Börſe.

Halle g S., den 3. November 1885.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo Netto.
Weizen 1000 Kilo mittlerer 135--150 beſter bis 159 f.

märk. bis 62 Roggen 1000 Kilo 140--148 Gerſte 1000 Kilo
Futter 120—135 Landgerſte 142-150.4, fein Chevaliergerſte
54 162. Hafer 1000 Kilo 140--147 .4. Mais 1000 Kilo

Raps Rübſen 1000 Kilo A.Erbſen 1000 Kilo Victoria 150— 160 Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto 88 90 Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnhalt po. 100 Kilo netto 330

rmittelte Preiſe des Großhandels p. 100 Kilo
Netto.

Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten ohne Angebot. Futter-
artikel: Futtermehl 14 Roggenkleie 10,50 4. Weizenſchaalen
8-—8 Weizengrieskleie 8 9 Malzkeime helle 950 bis
10,00 dunkle 8,509 Delkuchen 12 12,50 bezahlt.
Malz 25,50 27 Rüböl 45,50 Petroleum A.
Solaröl 0825,309 14 76--15 4. Spiritus 10000 Liter-Procent
loco ſtill, Kartoffel- 38,50 Rübenſpiritus 37,80

Die Verwaltung
der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 141 147 4.
Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qualität

1142- 138 feinſte bis 144 Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
162--174 .4. Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto

Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87—93
Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 99 Kilo brutto 174
Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher

Lubvinen pr. 1000 Kilo netto W. Kümmel
per 50 Kilo netto bis 40 .4.

G. C. Kühlewein.
Betreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrifate

Erfurt, den 31. October 1885. Jn der vergangenen Woche
war das Wetter meiſt unbeſtändig und meiſt regneriſch.

Die Bedarféfrage, welche dem weniger dringenden Angebot
gegenüber ſich bemerlbar machte, ließ einen Rückgang der Preiſe
d aufkommen und ſind die Notirungen als unverändert zu

ezeichnen.
Weizen 153--160, Roggen 148--154, Gerſte 130--165, Hafer,

128--134, Raps 208--210, Dotter 220--230, Lein 250--270 .4
ver 1000 Kilo. Mohn, blau, 37—39, do. grau 35--36, Erbſen
t und grün, 14--17, do. Victoria 16,60--18, Linſen 23--35

ohnen, weiß, 21--22, Viehbohnen 13,50--14,50, Wicken 13--13 0
Lupinen Gerſtenmehl, weiß 14-15, Gerſtenfuttermehl
12- 13, Gerſtenſchrot Graupenfutter Erbſenſchrot
per 100 Kilo.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. November.

Das Minimum, welches geſtern am Canal lag, iſt, oſtwärts
fortſchreitend, erheblich flacher geworden, während die Depreſſion
im Oſten nordwärts bis zum Rigaiſchen Buſen fortgeſchritten
iſt. Ein barometriſches Maximum ſcheint ſich im Weſten aus-
zubreiten. Ueber Central- Europa iſt kei meiſt ſchwacher Luft
bewegung das Wetter vorwiegend trübe und vielfach zu Nieder
ſchlägen geneigt. Jn Deutſchland iſt die Temperatur im Süden
und äußerſten Nordoſten nahezu normal, ſonſt liegt ſie unter
der normalen. An der Küſte ſowie im öſtlichen Deutſchland
fanden ſtellenweiſe Nachtfröſte ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg 3, Hambur
v Memel 5, Münſter 4, Karlsruhe 5, Chemnitz 6,
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Ueber den Werth der Apotheker R. Brandt's Schweizer-
pillen iſt ſeit kurzem eine Broſchüre erſchienen, welche gratis
in den Apotheken erhältlich iſt und auf 24 Seiten die Gutachten
der erſten mediciniſchen Autoritäten einer ſehr großen Anzahl
praktiſcher Aerzte c. enthält. Dieſe Broſchüre wird gewiß in
allen Kreiſen der Bevölkerung die größte Becochtung finden und
dürfte beſonders allen Denjenigen empfohlen ſein, weiche bisher
noch Zweifel über den hohen Werth der Apotheker R. Brandr's
Schweizerpillen bei Magen, Leber- und Gallenleiden hatten.

„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel e

Man wird den Katarrh gar nicht mehr los! iſt jetzt das
allgemeine Klagelied und doch iſt dies raſch möglich, wenn man
ſich nur entſchließen wollte, die ſeit Jahren rühmlichſt bekannten
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Oeffentliche Verpachtung.
Das der Landesſchule Pforta gehörige, zwiſchen Naumburg

a. S. und Köſen belegenen Gut Pforta wird mit dem I. Jnli
1886 pachtlos und ſoll von da ab auf 19 aufeinanderfolgende Jahre
nen verpachtet werden.

Zur Abgabe der
Termin auf

Pachtgeboe iſt vor

den 9. November cr. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zum muthigen Ritter in Kösen
anberaumt.

a. das Gutsarcal beträgt im Ganzen 460 ha 36,89 a Land.
v. die Pachtbedingungen und zugehörigen Verzeichniſſe, ſowie

in der Regiſtratur des
Königlichen Provinzial-Schul-Collegii zu Magdeburg bei dem
Herrn Kanzleirath 600h und in der hieſigen Regiſtratur
eingeſehen werden; zur örtlichen Jnformation iſt der jetzige

die Licitationsbedingungen können

Pächter, Herr Oberamtmann ne bereit.
e. das Pachtgelderminimum iſt auf 34500 Mk., dos nachzu-

weiſende disponible Vermögen des Pächters auf 225000 Mk.,
die Pachtkaution auf 20000 Mk. und die etwa zu erlegende
Bieterkaution auf 15000 M. feſtgeſetzt.

Zur Landwirthſchaft qualificirte Pachtbewerber werden zu dem
gedogr Termine eingeladen.

ie Schließung des Termins erfolgt, ſofern ein Meiſtgebot
bis dahin erzielt iſt, um 2 Uhr Nachmittags.

Pforta, den 2. Oktober 1885.
Der Procurator.

dem Unterzeichneten

Parteiintereſſe.

eignet ſind,
zu vertreten:

Transport
Ostfriesische hoch- und nieder-
tragende Kühe u. Fersen, sowie
Zucht-Bullen und Zucht Kälber
äußerſt preiswerth bei mir zum Verkauf.

oseph Frank,
Halle a/S., Merſeburgerſtr. 9a.

Von Donnerstag, den 5. No-
vember cr. ab ſteht ein ſehr großer lichen Bevölkerung zu ſein:

Partei:
(1327 paImie, Oberlehrer.

Ein Transport ſchöner, ſchwerer, hochtragender u. friſch
milchender C üühhe u. IMaIlbemn, (ttenbur
ger und Genthiner Schlag), ſowie Simmentha-
ler Tchtbulien trafen wieder ein bei

P. Peteotct, Weißenfels.1372]

tair.

Kroſigk.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

ehe e neeree enrer--2An die Wähler
der Stadt Halle und des Saalkreiſes.

Die Wahlen zum preußiſchen Landtage ſtehen bevor. V
nationalliberalen Partei unſeres Wahlkreiſes, für deren Candidaten wir bei der vorjährigen
wahl mit Hintanſetzung aller Parteiintereſſen eingetreten waren,
vereinigt, um die Wahl zweier liberaler Candidaten durchzuſetzen.

Wähler von Stadt und Land! Die beiden conſervativen Parteien haben es im Vorjahre
durch die That bewieſen, daß ihnen das Wohl der Geſammtheit mehr gilt als das

Auf dieſem Standpunkte ſtehen ſie auch heute, und darum ſchlagen
ſie Euch für die diesmalige Wahl zwei Männer vor, welche nach ihrer feſten Ueberzeugung am Beſten ge-

die mannigfachen Intereſſen unſerer Mitbürger in Stadt und Land im Abgeordnetenhauſe

Nagel Trotha.
von Mörs, Oberſtaatsanwalt. Pfaul,
Zimmermeiſter. H. sSchulz, Kaufmann.

Mertens jun., Kaufmann Jul.
Lüücderitzz, Kaufmann. Sacke, Ober-
Regier.-Rath. Richter Bauamtsſekre-

Rappsilber, Heilgehülfe.
Kriele, Landwirth. Frenzel, Hos-
pitalinſpektor. V. Bäülow', Dieskau.
Rieler, Merbitz Jaänichke, Schlettau
bei Löbejün. Rudloff, Wörmlitz.
Knauer Gröbers. Dr. Nenbaur,

Apotheker W. Voß's Katarrhpillen anzuwvenden. Erhältlich in
den bekannten Apotheken und nur ächt, wenn die Schachtel den
Namenszug Dr. med. Wittlinger's trägt. [1357

Ein Beweis, daß die deutſche Jnduſtrie mindeſtens ebenſo
Gutes zu leiſten im Stande iſt, als das Ausland liefert uns
wieder ein kürzlich in den Handel gebrachter neuer Tafelliqueur
von dem Hauſe Auguſt Widtfeldt in Aachen, welche Firma
bereits ſeit 1826 beſteht. Dieſer Liqueur, ſehr bezeichnend
„Magenbehagen“ genannt, iſt, wie wir uns zu überzeugen
Gelegenheit hatten, ein Product allererſten Ranges, deſſen Würze
Aroma und abſolut vreuer Wohlgeſchmock uns beim Vergleiche
mit den feiyſten ausländiſchen Liqueuren frappirte. Nach dem
beigegebenen Gutachten von competenter wiſſenſchaftlicher Seite
ſoll der Liqueur „Magenbehagen“ auch in hygieiniſcher Hinſicht
nur zu loben ſein und u. A. ſeine Wirkung auf den Magen ſich
nicht nur durch das Gefühl mäßiger Wärme, ſondern auch durch
angenehme Umſtimmung und nach einiger Zeit durch Erhöhung
des Appetits äußern. Die Fabrik hat die Herren Wiederver-
käufer nunmehr in den Stand geſetzt, die halbe Literflaſche
à 2.50 und die ganze Literflaſche à 4.50 an das Publikum
abzugeben. Niederlagen des Tafelliqueur Magenbehagen he-
finden ſich in allen beſſeren Delicateſſen- und Specereiwaaren-

Geſch äften. 1358rn S-

Familien- Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Emilie Thormeyer mit Hrn. Wilb. Hoſang
(Ausleben-Esbech). ß

Verehelicht: Hr. Ludwig Brauer mit Sophie Rubow
(Magdeburgd j.

GCeboren: Ein Sohn: Hrn. G. Reichardt (Magdeburg)
Hrn. H. Löwenthal (Hecklingen i A.)

Eine Tochter: Hrn. O. Kralle (Sudenburg). Hrn. Mag
Secretär Alb. Kicle (Schönebeck). Hrn L. Genthe (Jerxheim)
Hrn. Hauptwann a. D. v. Engeſtröm (Lüvpſtorf i Megdl.).

Geſtorben: Rentier Theodor v. Schütz (Magdeburg). Frau
Friederike Teßmer geb. Pfaffenberg (Magdeburg). Frau Clara
Kachelrieß geb. Maetz (Staßfurt). Hrn. H. Paaſch Tochter Eliſe
(Buckau). Aliſitzer J. Roloff (Mahlwinkel). Paſtor Werner
Rudolf Bünger (Ferchland). Korbmachermeiſter L. Barth
(Egeln).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Clara Buchmann mit Aſſeſſor Hrn. Fritz

Brandt (Jüterbogk). Frl. Wera Dmitriewna v. Menſchikoff mit
Prem.Lieut. Hrn. Eugene d'Alinge (Leipztg).

Verehelicht: Hr. Lieut. Lutze v. Wurmb mit Eugenie von
Schröter (Wiesbaden). Hr. Rittmeiſter a. D. Krauſe mit Clarg
Köppen (Elogau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Fritz Borchardt (Berlin) Hrn.
Prem.-Lieut. Bernhard v. Schlegell (Magdeburg). Hrn. Major
Hugo v. Czettritz und Neuhaus (Diedenhofen).
Eine Tochter: Hrn. Sec.- Lieut. Hoffmann (Danzig).
Hrn. Prem.-Lieut. Ernſt Frhrn. v. Münchhauſen (Potsdamſ.
Hrn. Prem.-Lieut. Kühne (Kaſſel).
Geſtorben: Geh. San.-Rath Dr. Aug. Klaatſch (Berlin
Hrn. Oberſtlieut. Kuſchel Sohn Curt (Torgau). Frau Alice
Moore geb. Turton (Berlin). Oberſtlieut. Friedrich v. Bülow
(Potsdam). Rittergutsbeſ. Fr. Rudof v. Muſchwitz (Wittenberg).
Frau Clara v. Steinäcker geb. Ferié (Barop). Verw. Frau
Paſtorin Köhring geb. Kritzmann (Jlfeld). Fräul. C. Schrewe
(Herford). Fräul. Auguſte Hoyoll (L egnitz).

e
Ve W

Wider unſer Erwarten haben die er der

e eichstags-ſich mit den links ſtehenden Liberalen

den Herrn Profeſſor Vlaacer ler in Halle und
den Herrn Commerzienrath Stern in Halle.

Beide Männer ſind ſeit langen Jahren Angehörige unſeres Wahlkreiſes, beide ſtehen ſeit
Jahren in der engſten Verbindung mit der Mehrheit der Bewohner unſeres Kreiſes,
beide kennen daher aus jahrelanger praktiſcher Erfahrung die Bedürfniſſe und Wünſche
unſerer Bevölkerung, beide Männer ſind anderntheils auch dafür bekannt, daß ſie mit Wort und
That unabläſſig bemüht ſind, dieſen Wünſchen und Bedürfniſſen der Landwirthſchaft,
der Jnduſtrie, des Handels, des Handwerks, des Arbeiterſtandes zu dienen und
die ehrliche und redliche Arbeit auf jedem Gebiete unſeres Volkslebens zu unterſtützen und zu fördern.

Wähler von Stadt und Land! Solche Männer des praktiſchen Lebens brauchen
wir gerade in der Gegenwart in unſeren Parlamenten, in welchen bislang immer noch
zum Schaden der Entwickelung unſeres Volkslebens die Berufspolitiker die Mehrheit gebildet haben.

Darum fordern wir Euch ohne Unterſchied des Parteiſtandpunktes auf, ruhig und leidenſchaftlos
zu prüfen, ob die Männer, die wir Euch als Candidaten für den Landtag empfehlen, den Anforderungen
entſprechen, die Jhr zur Wahrung Eurer Intereſſen an Eure Landtagsabgeordneten ſtellen könnt. Wir
zweifeln nicht, daß Jhr mit uns zu der Ueberzeugung kommen werdet: unſer Wahlkreis könne nie
mals beſſer im preußiſchen Landtage vertreten ſein als durch dieſe beiden Männer,
welche wie kaum andere im Stande ſind, die Vertreter der ſtädtiſchen und länd

durch Herrn Profeſſor FIagerocker in Halle und
durch Herrn Commerzienrath Steckicner in Halle.

Der Vorstand der konservativen Der Vorstand der deutschen
Reichspartei:

Albert Steuerrath. Dr. Arndt,Bergrath. Lehmann Banquier.
Häbner, Fabrikbeſitzer. Prof. Dr.
Kühn, Geh. Reg.-Rath. Prof. Dr.
Ernst Meier, Geh. Juſtizrath Hen-
zel, Tiſchlermeiſter. Reuter, Landge-
richtsDir ektor. Prof. Dr. Schum.
von Voss, Oberbürgermeiſter a. D.
Zacke, Amtsgerichts Rath. Paul
Mulertt, Kaufmann. Fiedler Stein-
bruchsbeſitzer, Löbejün. Meyer, Amts-
rath, Rothenburg. Nette, Rittergutsbe-
ſitzer, Radewell. BRoth, Rittexgutsbeſitzer,
Trebnitz.
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